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 • 
Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die wirtschaftliche Entwicklung der Bundesrepublik 

im Jahre 1959 

Das Bruttosozialprodukt 

Das konjunkturelle Klima in der Bundesrepu-

blik hat sich im Laufe des Jahres 1959 bedeutend 
verändert. Zu Beginn des Jahres war das Wachs-
tum in weiten Bereichen der Güterproduktion 
fast zum Stillstand gekommen. Die geringe Zu-
nahme der gesamtwirtschaftlichen Leistung im 
ersten Vierteljahr von 3 vH war, neben der 
stetigen Expansion der Dienstleistungsbereiche, 
fast nur dem Baubereich zu verdanken. Aber 
bereits im zweiten Vierteljahr wurde, wenn dabei 
auch Sonderfaktoren mitwirkten, eine gründliche, 
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fast alle Bereiche der Wirtschaft erfassende Be-
lebung offenbar. Die reale W a c h s t u m s r a t e 
des Sozialprodukts erhöhte sich sprunghaft auf 
6 vH. Die Elastizität des Güterangebots war bis 
zuletzt erheblich größer, als zuvor im allgemeinen 
angenommen worden ist. Auch im dritten und 
vierten Quartal erwiesen sich daher die Produk-
tivitätsreserven der Volkswirtschaft als groß ge-

nug, um ein hohes reales Wachstum längere Zeit 
durchzuhalten. Am Ende des Jahres 1959 befand 
sich die Wirtschaft in einem Stadium der vollen 
Entfaltung ihrer Produktionskraft. 

Das Bruttosozialprodukt hat sich, bezogen auf 
den alten Gebietsstand (ohne Saarland), im Jahre 
1959 um 7 vH erhöht und einen Wert von 
schätzungsweise 237,5 Mrd. DM erreicht. Die in 
den einzelnen Phasen des Wirtschaftsaufschwungs 
unterschiedliche Beteiligung der Wirtschafts-
bereiche kommt auch in den Jahreszuwachsraten 
zum Ausdruck. Besonders das Baugewerbe über-
traf mit seinem Produktionszuwachs alle übrigen 
zur Entstehung des Bruttosozialprodukts bei-
tragenden Bereiche erheblich; sein Beitrag er-
höhte sich — weit über den Durchschnitt — um 
17 vH. Aber auch die Industrie trug mit einem 
Nominal-Wachstum von 8 vH — bei im ganzen 
niedrigeren Absatzpreisen — wesentlich zu dem 
befriedigenden Gesamtergebnis bei. Dagegen 
hatte der Bergbau einschl. der Energiewirtschaft 
(las ganze Jahr über eine rückläufige Entwick-
lung zu verzeichnen. Trotz dieser einzelnen 
Schwächepunkte hatten die B e r e i c h e d e r 
G ii t e r p r o d u k t i o n den größten Anteil an der 
Erhöhung des Bruttosozialprodukts; die Zuwachs-
rate übertraf hier mit knapp 8 vH die des Brutto-
sozialprodukts. Die verteilenden B e r e i-
t h e blieben dagegen in ihrer Entwicklung hinter 
dem Durchschnitt zurück. Ein starkes Wachstum 
wies hier nur der Großhandel auf, während sich 
die Leistung des Einzelhandels nur um 5 vH er-
höhte und beim Verkehrs- und Nachrichtenwesen 
die Wertschöpfungsentwickhing unter den Ver-
kehrseinbußen der Bundesbahn in der ersten 
Jahreshälfte und unter der Stagnation des öffent-
lichen Personennahverkehrs litt. Die D i e n s t -
leistungsbereiche, die im Jahre 1958 und 
auch zu Beginn dieses Jahres entscheidenden An-
teil am Gesamtwachstum hatten, blieben im 
weiteren Verlauf von 1959 merklich hinter der 
durchschnittlichen Entwicklung zurück. Dafür war 
vor allem der Beitrag des Staates verantwortlich, 
während die anderen Dienstleistungsbereiche im 
allgemeinen der Gesamtentwicklung folgten. 

Real betrug der Zuwachs des Bruttosozial-
produkts 5 vH, die Wachstumsrate (1958 nur 
3 vH) hat sich also wieder beträchtlich erhöht. 
Die Zahl der Beschäftigten stieg demgegenüber 
um etwa 2 vH, die Anzahl der insgesamt geleiste-
ten Arbeitsstunden infolge weiterer Arbeitszeit-
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Bruttosozialprodukt der Bundesrepublik 1) 
Schätzung in Mrd. DM 

Beiträge von 1956 1957 1958 1959 
1958 1959 

1 1 11 1 111 IV I II 1 Ili IV 

Land- und Forstwirtschaft . 
Bergbau, Energiewirtschaft 
Verarbeitendes Gewerbe 

Industrie   
Handwerk   

Baugewerbe   
Handel, insgesamt .   
darunter: Einzelhandel .   

Großhandel .   
Verkehrs- u. Nachrichtenw  
Banken u, priv. Versichg.   
Wohnungstresen   
Staat   
Sonst. Dienstleistungen.   
Einkommen aus d. Ausland 

14,6 
11,9 
78,7 
69,7 
9,0 
11,9 
26,1 
14,0 
9,9 

13,7 
6,0 
4,6 

14,4 
12,1 

- 0.6 

15,4 
13,2 
85,2 
75,9 
9,3 

12,0 
28,7 
15,4 
10,9 
14,8 
7,0 
5,1 

15,7 
13,1 

- 0,6 

16,1 
13,8 
90,1 
80,4 
9,7 

12,7 
30,2 
16,1 
11,6 
15,7 
8,0 
5,5 

16,6 
14,0 

- 0,4 

16,8 
14,1 
97,3 
86,7 
10,6 
14,9 
32,0 
16,9 
12,5 
16,4 
8,4 
5,9 

17,1 
14,9 

- 0,4 

Bruttosozialprodukt. . .   
Saarland   

Bruttosozialprodukt 2) 
a) zu jeweiligen Preisen 
b) zu Preisen von 1954 . 

193,4 209,6 222,3 237,4 
(2,7) 

193,4 209,6 
1S3,1 192,3 

222,3 
197,7 

(240,1) 
(210,1) 

4,0 
3,5 

21,2 
18,9 
2,3 
2,1 
6,9 
3,7 
2,6 
3,7 
1,8 
1,3 
4,0 
3,3 

-0,1 

51,7 

51,7 
46,4 

4,1 
3,4 

21,7 
19,3 
2,4 
3,4 
7,3 
3,9 
2,8 
3,8 
1,8 
1,4 
4,1 
3,5 

- 0.1 

54,4 

4,0 
3,4 

23,1 
20,7 
2,4 
3,7 
7,5 
3,8 
3,1 
4,1 
2,1 
1,4 
4,2 
3,6 

- 0,1 

57,0 

54,4 
48,4 

57,0 
50,6 

4,0 
3,5 

24,1 
21,5 
2,6 
3,5 
8,5 
4,7 
3,1 
4,1 
2,3 
1,4 
4,3 
3,6 

- 0,1 

59,2 

4,1 
3,5 

21.7 
19,3 
2,4 
2,7 
7,1 
3,8 
2,7 
3,8 
1,9 
1,4 
4,2 
3,5 

- 0,1 

4,1 
3,4 

24,1 
21,5 
2,6 
4,1 
7,8 
4,1 
3,1 
4,0 
1,9 
1,5 
4,2 
3,7 

- 0,1 

4,3 
3,5 

25,0 
22,3 
2,7 
4,3 
8,1 
4,0 
3,4 
4,3 
2,2 
1,5 
4,3 
3,8 

- 0.1 

4,3 
3,7 

26,5 
23,6 
2,9 
3,8 
9,0 
5,0 
3,3 
4,3 
2,4 
1,5 
4,4 
3,9 

- 0,1 

53,8 58,7 61,2 
1.3 

63,7 
1,4 

59,2 
52,3 

53,8 
47,7 

58,7 
51,4 

62,5 
54,6 

65,1 
56,4 

t) Die Daten bis I11/59 sind der in den Vierteljahrsheften zur Wirtschaftsforsch 
Gesamtrechnung" des DIW entnommen. IV/59 wurde überschlägig geschätzt. - 

ung laufend very 
2) Seit Juli 1959 

ffentlichten „Volkswirtschaftlichen 
Bundesgebiet einschl. Saarland. 

verkürzungen sogar nur um etwa 1 vH. Für die 
Zunahme der gesamtwirtschaftlichen 
Produktivität je Beschäftigtenstunde er-
gibt sich aus diesen Daten der beachtlich hohe 
Satz von 3,5 bis 4 vH. Entscheidend für dieses 
Effizienz-Wachstum war die Entwicklung in der 
Industrie, die einen realen Produktionszuwachs 
von mehr als 6 vH ohne ein höheres Arbeits-
volumen erzielen konnte. 

Industrie 

Diese an sich hohe Jahreswachstumsrate gibt 
jedoch die kräftige Produktionsentwick-
1 u n g während des Jahres nur unzureichend 
wieder. Im ersten Vierteljahr schlugen sich die 
Dämpfungserscheinungen des Vorjahres noch in 
einer minimalen Zuwachsrate von nur 0,5 vH 
nieder. Doch zeichnete sich bereits ab Februar in 
wachsenden Auftragseingängen, in leichten Um-
satzsteigerungen und - vorerst noch partiellen -
Produktionszunahmen eine Umkehr dieser Ent-
wicklung ab. Dabei waren die mit der Bautätig-
keit verbundenen Industriezweige, wie z. B. die 
Industrie der Steine und Erden, zunächst beson-
ders bevorzugt. 
Ab April zeigte sich ein konjunktureller Auf-

trieb auf breiter Front nicht nur beim Auftrags-
eingang, sondern auch in der Produktion. Im 
zweiten Vierteljahr wurde - allerdings bei zwei 
Arbeitstagen mehr als ihn Vorjahr - ein Wachs-
tum von 9 vH und im dritten Vierteljahr eines 
von 7 vH erzielt, das in den letzten drei Monaten 
des Jahres nach den bisher vorliegenden Meldun-
gen noch erheblich übertroffen worden ist. 
Im Verlauf dieses Aufschwungs wurden auch 

ursprünglich im Schatten stehende Bereiche er-
faßt, so daß die günstige Bilanz des Jahres mehr 
auf Ausbreitung der konjunkturellen Impulse 
fast über die gesamte Industrie hin als auf über-
durchschnittliche Steigerungen in besonders ex-
pansiven Branchen zurüdkzuführen ist. In den 
ersten drei Vierteljahren nahm, verglichen mit 
dem Vorjahr, die Produktion in 31 Industrie-
zweigen mit einem Anteil von rd. 87 vH am Pro 
duktionswert der Industrie zu, nur in neun Zwei-
gen mit 13 vH des Produktionswertes ging sie 
zurück. In der gleichen Periode des Vorjahres 

Zahl der 
Zweige 

16r 

14-

12 

10 

8 

6 

4 

2 

hatten gegenüber 1957 noch 19 Zweige mit 35 vH 
des Produktionswertes Produktionseinbußen zu 
verzeichnen. 

Die Industriezweige, die in den ersten neun 
Monaten des Jahres den größten Produktions-
zuwachs aufwiesen, sind im wesentlidhen die 
gleichen, die auch in den vorhergehenden Jahren 
die Aufwärtsentwicklung entscheidend beeinflußt 
hatten. 

Bei den Grundstoffindustrien führte 
weiterhin die Mineralölverarbeitung mit einem 
Wachstum von 28,8 vH, es folgten die Industrie der 
Steine und Erden (14,8 vH), die Kautschukindu-
strie (14,2 vH), die Flachglasindustrie (13,2 vH) 
und die Chemie (12,7 vH). Der Zuwachs der 
eisenschaffenden Industrie nimmt sich mit 4,3 vH 
verhältnismäßig bescheiden aus, doch lag hier ein 
besonders dynamischer Verlauf vor: Einer Pro-
duktionsminderung um mehr als 15 vH im ersten 
Vierteljahr folgten Zuwachsraten von 10 vH im 
zweiten und 20 vH im dritten Vierteljahr (ihn Ok-
tober/November sogar 30 vH). In kaum einem an. 
deren Bereich ist die Entwicklung nach dem Rück. 

PRODUKTIONSVERÄNDERUNGEN 
DER WESTDEUTSCHEN INDUSTRIE *) 

1.-3.Vj.1959 gegenüber dem 1r 3.Vi.1958 

Anteil am 
Nettoproduktionswert (vH) 

Zahl der Zweige 

I 

Antei I am 
NPW(vH) 

a 
40 

35 

30 

25 

20 

15 

10 

5 

o VA- I 1 MM 1 VAM 1 rAM 1 rAM 10 
Veränderungen von: 

10 -5 10 11 I 0 I +5 I+ p + 5 
bis-15 bis-10 bis - 5 Ibis+5 bis+10 bis+15 u.mehrvH 

d lOhne Saarland. - Einsch/. Bergbau u. Energie. oiw 60 
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schlag von 1958 so stürmisch gewesen wie in der 
Stahlindustrie. 
Über dem Durchschnitt der I n v e s t i t i o n s-

g ü t e r i n d u s t r i e n lag die Mehrproduktion 
im Fahrzeughau mit 14,2 vH, die der Elektroindu-
strie mit 9,4 vH und der EBM - Industrie mit 
7,6 vH. Der Ausstoß des Maschinenbaus hat sich 
im Dreivierteljahres- Vergleich noch kaum ver-
ändert; hier setzten erhebliche Produktionsstei-
gerungen erst im Oktober ein. 

Bei den Konsumgüterindustrien 
befand sich nach wie vor die kunststoffverarbei-
tende Industrie mit einem Produktionsanstieg 
um 28,3 vH an der Spitze. Im übrigen war die 
Entwicklung der einzelnen verbrauchsnahen 
Zweige bemerkenswert ausgeglichen: sieben von 
zwölf Zweigen produzierten zwischen 3 und 6 vH 
mehr als im Vorjahr. Die Überwindung der ver-
breiteten Stagnationserscheinungen, die vor allem 
in den letzten Monaten erfolgte, beschränkte sich 
nicht nur auf einige Zweige. 

Die;'industrielle Produktion'der Bundesrepublik r) 
1957 -'1959 

Industriebereich 

Produktionsindex 
(kalendermonatlich) 

1950 = 100 

1957 1958 1959 

Steigerung in vH 

1958 1 1959 
gegenüber 
1957 1958 

Bergbau   

Verarbeit. Industrie 
davon: 

Grundstoff- und 
Produktionsgüter-
industrie . . . . 
Investitionsgüter. 
industrie . . . 
Verbrauchsgüter-
industrie . . . . 
Nahrungs- und 
GenuEmittelind. . 

Energieversor-
gungsbetriebe 

146 
208 

146 141 0,0 
215 230 3,4 

-3,4 
7,0 

195 20'2 226 2,5 11,9 

251 269 288 7,2 7,1 

185 183 103 - 1,1 5,5 

193 201 205 4,1 0,0 

203 205 220 1,0 7,3 

Gesamte Industrie; 
(ohne Bauhaupt- ,,  
getverbe)   203 209 222 3,0 6,2 

t) Ohne Saarland. 
Quelle: Stat. Bundesamt, Wiesbaden; Dezember 1959 vom DIW 

geschätzt. 

Von den neun bedeutenderen Zweigen der ge-
samten Industrie, die im Neunmonats - Durch-
schnitt eine Produktionsminderung erfuhren, 
dürften einige infolge der zum Jahresende hin 
günstiger werdenden Tendenzen im Ganzjahres-
ergebnis noch zu positiven Wachstumsraten ge-
langt sein. Das gilt für den Eisenerzbergbau, die 
Ziehereien und Kaltwalzwerke, die Musikinstru-
menten- und Spiehvarenindustrie und vielleicht 
auch für die Gaserzeugung, deren Jahresverlauf 
recht uneinheitlidi war. Der Schiffbau, dessen 
Produktion gegenüber 1958 - bei unterschied-
licher Lage in den einzelnen Werften - um fast 
10 vH zurückging, meldete jüngst wieder sehr 
stark steigende Auftragseingänge. 

In ernsten strukturellen Schwierigkeiten ver. 
blieben der Stahlbau (- 8,9 vH) - wobei vor 
allem der Waggonbau mit --47 vH Einbußen 
erlitt - und einige Zweige des B e r g b a u s, 
darunter der Metallerzbergbau (-11,7 vH). Im 
Kohlenbergbau betrug die Produktionsminderung 
von Januar bis September im Durchschnitt 
7,2 vH. Infolge des beachtlichen Anstiegs im Koli-
lenverbrauch wichtiger Abnehmerindustrien, vor 
allem in der Stahlindustrie, nahm die 'Stein-

kohlenförderung in den letzten Wochen wieder 
leicht zu. 
Die Tabakindustrie in der Bundesrepublik 

senkte die Erzeugung um 2,4 vH. Dieser Rück-
gang ist hauptsächlich durch Produktionsverlage-
rungen nach West-Berlin zu erklären. Die geringe 
durchschnittliche Wachstumsrate aller N a h -
rungs- und Genußmittelindustrien 
wird durch diesen „Selieinverlust" nicht unerheb-
lich mitbestimmt. Die übrigen Nahrungs- und Ge. 
nußmittelindustrien erreichten im Durchschnitt 
eine Produktionsausdehnung um 5,7 vH, obwohl 
einige von ihnen von dem unbefriedigenden 
Ernteergebnis betroffen wurden. 

Die im Verlauf des Jahres 1959 insgesamt kräf-
tige Produktionssteigerung der Industrie wurde 
in der Hauptsache durch ein s t a r k e s W a c h s-
tum der spezifischen Leistungen 
aller Produktionsfaktoren ermöglicht. Das unter-
scheidet die gegenwärtige Situation von den letz-
ten Aufschwungspliasen. Die B e s eh ä f t i g t e hh -
z a h 1 der gesamten Industrie ging im Mittel der 
ersten neun Monate gegenüber dem Vorjahr 
leicht zurück (-0,3 vH), die Zahl der in der In-
dustrie beschäftigten Arbeiter sank sogar um 
1,3 vH. Neuerdings (31.10.59) ist die Beschäfti-
gung allerdings wieder um 1,6 vH höher als zur 
gleichen Vorjahrszeit. 

Tarifliche Arbeitszeitverkürzungen hatten 1959 
nicht die gleiche Bedeutung wie in den letzten 
Jahren; immerhin verminderten sich trotz der in 
manchen Branchen zunehmenden Überstunden 
die insgesamt geleisteten A r b e i t e r s t u n d e n 
im Durchschnitt der gesamten Industrie mehr als 
die Arheiterzahl, nämlich um 2,3 vH von I bis 
I1I/1959 gegenüber 1 bis 111/1958. Die individu-
elle Arbeitszeit ging demnach in dieser Zeit um 
1 vH zurück. 
Das Produktionsergebnis je Ar-

b e i t e r s t u n d e stieg dagegen im Neunmonats-
mittel ihn Durchschnitt der Industrie um 8 vH an 
(Vorjahr 5,4 vH). Das ist die größte Zunahme seit 
1951. Die Leistungssteigerung war dabei in allen 
Bereichen beträchtlich, sie lag zwischen + II vH 
(Grundstoffindustrien) und + 6 vH (Nahrungs-
und Genußmittelindustrien). 

Die Kapazitätsausnutzung istimBe-
reich der verarbeitenden Industrie gestiegen und 
damit - was für die Produktivitätssteigerung be-
sonders wichtig war - in einer großen Zahl von 
Branchen dem Optimum näher gekommen. 

Mit steigender Kapazitätsauslastung nahm die 
Anlagetätigkeit - erstmals wieder seit 1955 -
kräftig zhi. Die Brutto - Anlage- Investi-
t i o n e hh beliefen sich im vergangenen Jahr nach 
vorläufiger Schätzung auf 14 Mrd. D31, (las sind 
8,5 vH mehr als 1958. Dabei verlagerte sich das 
Gewicht der Investierungen noch mehr als bisher 
auf Ausrüstungsgüter. Die Kapitalintensität, also 
die Kapitalausstattung je Beschäftigten, erhöhte 
sich um 7,5 bis 8,5 vH, das ist der größte Zuwachs, 
der jemals in den letzten Jahrzehnten erreicht 
wurde. Der Kapazitäts z u w a c li s des Brutto-
Anlagevermögens lag demgemäß bei 7 bis 8 vH. 

Das gegenwärtige Wachstum der Anlagekapazi-
täten würde für eine weitere Produktionsausdeh-
nung ihn bisherigen Maß ausreichen. Die Grenze 
der Leistungsfähigkeit der Industrie dürfte je-
doch trotz aller Rationalisierungserfolge mehr 
vom Arbeitsmarkt her als von den Investitionen 
bestimmt werden. 
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Die U m s ä t z e der westdeutschen Industrie 
erhöhten sich in den ersten drei Vierteljahren um 
7 vH. Sie sind, abgesehen von den Grundstoff-
industrien, (preisbereinigt) durchweg kräftiger 
angestiegen als die Produktion. Im Vorjahr hatte 
umgekehrt der Produktionszuwachs die Umsatz-
zunahmen übertroffen; die damalige Aufstockung 
der Herstellerläger konnte 1959 weitgehend ab-
gebaut bzw. auf einen normalen Umfang redu-
ziert werden. Die im Februar einsetzende Nach-
fragebelebung wirkte sich bereits in Umsatzstei-
gerungen aus, als die Produktion noch stagnierte. 

Die Auslandsumsätze dürften nach den 
bisherigen Zahlen um etwa 6 vH gestiegen sein; 
demzufolge blieb die Exportquote der Umsätze 
mit 15 vH gegenüber 1958 (15,1 vH) nahezu un-
verändert. Für die verarbeitende Industrie ohne 
Bergbau und Nahrungs- und Genußmittel betrug 
sie wie im Vorjahr 17,5 vH. 

Die Auslandsquote der Auftragseingänge in 
diesem Bereich wird im Jahre 1959 etwa 18 vH 
betragen haben, d.li. die Auslantlsbestellungen 
haben stärker zugenommen als die Inlandsauf-
träge, und zwar bei einem hier wie dort ohnehin 
außerordentlich hohen B e s t e 11 z u g a n g: Von 
Januar bis Oktober wurden der verarbeiten-
den Industrie über 20 vH mehr Aufträge erteilt 
als in der gleichen . Vorjahrszeit, und zwar aus 
dem Ausland um mehr als 25 vH, aus dem Inland 
um fast 20 vH. Den größten Auftragszuwachs er-
zielten die Verbrauchsgüterindustrien (+ 23 vII), 
die im Vorjahr den schwächsten Bestelleingang 
hatten. Die Grundstoffindustrien buchten wert-
mäßig 19 vH, die Investitionsgüterindustrien 
20 vH mehr an Aufträgen als 1958. 

Aus der Tatsache, daß die Zunahme der Be-
stelltätigkeit das Produktionswachstum erheblich 
übertraf, kann jedoch nicht ohne weiteres auf 
eine entsprechende „-Gbernaelhfrage" geschlossen 
werden. Einmal ist normalerweise mit einer 
durchschnittlichen industriellen Lieferzeit von 5 
bis 6 Monaten zu rechnen, so daß innerhalb der 
gleichen Periode angestellte Vergleiche bei 
raschem Produktionswachstum trügen, zum an-
deren wäre zu berücksichtigen, daß 1958 die Auf-
tragseingänge im ganzen nicht unerheblich ge-
ringer waren als die Produktion. Ferner dürften 
Bestellungen, die lediglich aus Sicherungs- oder 
Vorsichtsgründen erteilt wurden, diesmal erlieb-
lich das Bild verfälschen. Gründe genug, die wei-
tere Entwicklung ohne übersteigerte Nervosität 
abzuwarten, zumal die bisherige Reaktion auf die 
großen Bestelleingänge erkennen läßt, daß die 
Industrie nicht bereit ist, den Aufträgen um jeden 
Preis nachzukommen. 

Dies zeigt sich auch daran, daß in der indu-
striellen Lohnentwicklung 1959 ein ver-
hältnismäßig ruhiges Jahr war. Die Lohn- und 
Gehaltssumme der Industrie stieg im Durchschnitt 
der ersten drei Vierteljahre um 4,2 vH gegen-
über Januar bis September 1958. (Im Vorjahr 
+ 7 vH gegenüber 1957). Der Personalaufwand 
je Beschäftigten nahm um 4,5 vH zu. Die „Lohn-
quote" am Umsatz fiel, da die Umsätze stärker 
zugenommen haben, von 19,1 vH im Jahre 1958 
auf 18,6 vH. 

Ein Vergleich der industriellen Er-
zeugerpreise 1959 mit 1958 wird in der 
Zusammenfassung aller Monate und Branchen 
einen leichten Rückgang ergeben. Für die gesamte 
Industrie stellte sich der Erzeugerpreisindex in den 
Monaten Januar bis Oktober unverändert auf 
124, inh November dann auf 125 (1950 = 100; 
1958 im Jahresdurchschnitt = 125). Die Entwic:-
lung von Vierteljahr zu Vierteljahr zeigt jedoch 
in vielen Zweigen eine leicht steigende Tendenz 
innerhalb des Jahres. 

Gerade in den für die Beurteilung des allge-
meinen Preisklimas wichtigen Verbrauchsgüter-
industrien ist dieser Aufwärtstrend, der sich als 
Saldo von Preissenkungen und Preiserhöhungen 
ergab, - vor allem auf Grund von Preissteige-
rungen auf dem Textil- und dem Ledersektor -
deutlich erkennbar. Hier stand der Index von 
Januar bis Juli auf 98, stieg dann im August auf 
99 und im Oktober erneut um einen Punkt auf 
100. Aber auch damit lag er noch unter dem Jah-
resdurchschnitt von 1958 (101 vH). Weniger auf-
fällig, aber ähnlich in der Tendenz, war der Ver-
lauf in anderen Industriegruppen. 

Bauwirtsdhaf t 

Für das Jahr 1959 ist mit einem nominalen 
Bauvolumen von 31,2 Mrd. DMzu rech-
nen. Das Baupreisniveau hatte sich zwar stärker 
erhöht als im Vorjahr, dennoch ergab sich ein 
Wachstum des realen Bauvolumens von fast 
10 vH. Zu dieser Rate haben die beiden Halb-
jahre in sehr unterschiedlicher Weise beigetragen: 
Während sich das reale Bauvolumen ihn ersten 
Halbjahr um 16 vH erhöhte, waren es im zweiten 
Halbjahr nur noch 5 vH. Was die Anteile der ein-
zelnen Baubereiche an dieser Saison-Verteilung 
anbelangt, so wäre hervorzuheben, daß die Stei-
gerung der Bautätigkeit im ersten Halbjahr dieses 
Jahres, die auf die allgemeine Wirtschaftslage so 
stimulierend gewirkt hat, nicht im industriellen 
und gewerblichen Bau, sondern ausschließlich im 
Wohnungsbau und im öffentlichen und Verkehrs-
bau erfolgt ist. 

Das Bauvolumen im Bundesgebiet 

Gesamtes Wohnungs-
Bauvolumen bau 

Gewerb-
licher Bau 

Landwirt-' 
schaftl. Bau 

Offentlicher u. Verkehrsbau 

gesamt Tiefbau Hochbau 

L Das Bauvolumen im Jahre 1959 

Bauvolumen, nominal. in Mill. DM . .   
Preisniveau, 1950 = 100   
Bauvolumen. real 
a) in Mill. DM zu Preisen von 1950 
b) Veränderunizgegenüberd.VorjahrinvH 

davon: 1. Halbjahr   
2. Halbjahr   

11. Nominale Anteile der Bauhereiche in vll 

1950   

1957   
1958   
1959   

31 200 14 810 6 425 910 9 055 6 220 2 835 
147,5 153,2 153,3 147,0 135,7 130,7 148,1 

21 150 9 670 4 190 620 6 670 4 760 1910 
+ 9.7 + 8,2 + 2,6 + 4,2 + 17,7 + 21,6 + 9,1 
+ 15,7 + 16,3 + 2,9 + 1,9 + 26,5 + 33,1 + 13,5 
+ 5,1 + 1,8 + 2,3 + 6,1 + 11,7 + 14,1 + 5,7 

100,0 44,8 25,5 5,9 23,8 12,3 11,5 

100,0 47,3 23,0 3,2 26,5 17,1 9,4 
100,0 47,8 21,8 3,1 27.3 18,2 9,1 
100,0 47,5 20,6 2,9 29,0 19,9 9,1 
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GENEHMIGUNGEN UND FERTIGSTELLUNGEN 
VON WOHNUNGEN 
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Die Entwicklung der einzelnen  B a u b e-
r e i c h e bewegte siel auch 1959 in den bereits 
seit längerem zu beobachtenden Bahnen. So ex-
pandierte der Tiefbau wiederum bei weitem am 
stärksten (+ 21,6 vH). Da auch im Hochbausektor 
des öffentlichen und Verkehrsbaus eine recht an-
sehnliche (+ 9,1 vH) Zuwachsrate erreicht wurde, 
hat sich der Anteil dieses Baubereichs am gesam-
ten Bauvolumen wiederum nennenswert erhöht. 
In den übrigen Baubereichen nahm die Bautätig-
keit ebenfalls zu, die Anteilsquoten blieben jedoch 
entweder relativ konstant (Wohnungshau) oder 
gingen sogar zurück (gewerblicher sowie landwirt-
licher Bau). 

In Zukunft ist bei einer weiter, wenn auch viel-
leicht langsamer steigenden Bautätigkeit im Tief-
bau eine etwas andere Aufteilung der Quoten 
innerhalb des Hochbaus zu erwarten. Der Anteil 
des gewerblichen und industriellen Baus wird 
wahrscheinlich eher steigen als weiter fallen. Ein 
Indiz hierfür ist das sehr beträchtliche Ansteigen 
der bisher übersehbaren Genehmigungen für der-
artige Bauten, in denen das Bestreben der gewerb-
lichen Wirtschaft nach Erweiterung ihrer Produk-
tionskapazitäten zum Ausdruck kommt. Im 
Gegensatz dazu überschritt die Zahl der monatlich 
genehmigten Wohnungen nur bis zum August 
dieses Jahres wesentlich die Vorjahrswerte. Ihre 
Wachstumsrate verringerte sich in den nächsten 
beiden Monaten auf etwa 3 vH und wurde schließ-
lich im September und Oktober sogar negativ. 
Unter diesen Umständen ist eine Wiederholung 
der in diesem Jahr zu verzeichnenden Beschleu= 
nigung in der Wohnbautätigkeit — bis einschließ-
lich Oktober dieses Jahres sind immerhin fast 
13 vH mehr Wohnungen als ihn gleichen Zeitraum 
des Vorjahres fertiggestellt worden — im näch-
sten Jahr nicht zu erwarten. 

Handwerk 

Die bisher über die Umsatzentwicklung des 
Handwerks vorliegenden Daten lassen erkennen, 
daß dieser Wirtschaftsbereich im abgelaufenen 
Jahr ein überraschend günstiges Ergebnis erzielt 
hat. Mit reichlich 66 Mrd. DM') (einschließlich 
Saargebiet fast 68 Mrd. DM) erreichte er 1959 
eine Zuwachsrate von 10,5 vH. Wie schon in den 
vergangenen Jahren wurde zwar auch diesmal 

der Aufschwung durch die Entwicklung im Bau-
handwerk beeinflußt, doch verbleibt nach Abzug 
des Bauhandwerks für das übrige Handwerk noch 
immer ein Umsatzanstieg von reich-
1 i c h 9 vH. Entscheidend hierfür war die Umsatz-
entwicklung im metallverarbeitenden Handwerk, 
dem so kräftig expandierende Zweige wie das 
Elektro- und Kraftfahrzeughandwerk angehören. 
Diese — mit je etwa der Hälfte ihrer Umsätze für 
die gewerbliche Wirtschaft und für den privaten 
Verbrauch tätige — Handwerksgruppe nimmt 
laufend an Bedeutung zu. Daneben wiesen aber 
auch ausschließlich auf den Letztverbraucher aus-
gerichtete Handwerksbereiche, wie das Nahrungs-
mittelhandwerk, einen nur wenig unter dem 
Durchschnitt liegenden Umsatzzuwachs auf. Aller-
dings darf die Entwicklung im 1Vahrungsmittel-
handwerk nicht überschätzt werden, da in einem 
Teilbereich dieser Gruppe, dem Fleischerhand-
werk, starke Preissteigerungen die Umsatzent-
,vicklung aufblähten. 

Die vergleichsweise günstige Absatzbewegung 
scheint das Handwerk im abgelaufenen Jahre zu 
wesentlich intensiveren Bemühungen um zusätz-
liche Beschäftigte gezwungen zu haben; denn trotz 
der Anspannung auf dem Arbeitsmarkt gelang es 
ihm, die Zahl der Beschäftigten im gleichen 
Tempo wie die Gesamtwirtschaft, nämlich um rd. 
2 vH gegenüber 1958, wachsen zu lassen. 

Landwirtschaft 

Die landwirtschaftliche Erzeugung wurde, 
hauptsächlich in den nördlichen Gebieten der 
Bundesrepublik, im vergangenen Jahr durch eine 
langanhaltende Dürreperiode beeinträchtigt. Da-
durch konnte bei K a r t o f f e l n nur eine Ernte 
in der Vorjahrshöhe erzielt werden, die aber 
bereits relativ niedrig gewesen war. Vor allem 
bei den in den Dürregebieten angebauten markt-
gängigen Speisekartoffelsorten haben sich Er-
tragsausfälle bemerkbar gemacht, während in 
Süddeutschland eine gute Ernte von Wirtschafts-
kartoffeln eingebracht wurde. Ebenfalls stark 
betroffen wurden die hauptsächlich in Nord-
deutschland angebauten Zuckerrüben. Der 
Hektarertrag lag hier um 20 vH unter dem Durch-
schnitt der letzten fünf Jahre und sogar um 
28 vH unter dem des letzten Jahres. 

Auch auf die R a u h f u t t e r erträge wirkte 
sich die Witterung ungünstig aus; sie lagen im 
Durchschnitt um 16 vH unter denen von 1958. 
Sehr starke Auswirkungen hatte die Trockenheit 
auf die G e m ü s e erträge, insbesondere bei Spät-
gemüse, dessen Ausfälle 20 bis 25 vH der Durch-
schnittserträge von 1954/58 betrugen. 

Dagegen wurde eine sehr gute G e t r e i d e-
e r n t e erzielt. Auswinterungsschäden gab es im 
vergangenen Jahr kaum und das Wintergetreide 
war genügend gekräftigt, um der Trocken-
Iheit zu widerstehen. So kam es zu dem über-
raschenden Ernteergebnis von 29 dz je Hektar, 
dem bisher höchsten überhaupt. Im' Gesamt-
ergebnis wurden 1,25 Mill. t mehr Getreide ge-
erntet als im Vorjahr. Die Getreideeinfuhr lag im 

I) Diese Ziffer umschliefit die Um"stze der in die Handwerkerolle 
eingetragenen Handwerksbetriebe, d.h. sowohl die Umsätze. des so-
genannten ,produzierenden Handwerksw und des Dienstleistungs-
handwerks als auch die Umsätze von Handwerksbetrieben mit Um-
satzschwerpunkt im Einzelhandel, Großhandel und sonstigen Wirt. 
schaftsberei hen (v.B. Gaststätten). Die Umsätze von Handwerksbe-
trieben mit Schwerpunkt im Handel, betrugen 1958 rd. 14 Mrd. D1, 
d.h. fast 24 vhl des Handwerksumsatzes in der obigen Abgrenzung. 
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Aubauflüchen und Ernten in Westdeutschland 

einschl. Saarland 

Anbauflächen 
in 1000 ha 

19.-58 19.59 

Hektar-Ertrüge 
in dz 

1958 1959 

Ernten 
in 1 000 t 

1958 1 1959 

Brot-
getreidet) 

Futter- und 
Industrie-
getreide 2)  

Getreide 
zus. 

Kartoffeln. 
Zucker-
rüben .  

Summebzw. 
Durch-
schnitt. 

Futter-
riiben . 

Klee- und 
Kleegras4) 

Luzerne4). 
Wiesen 4) . 

2 889 

2057, 

4 946 
1 073 

284 

6 303 

2 837 

2 124 

4 961 
1 053 

287 

6 301 

453 444 

510 
160 

3 552 

514 
151 

3 5:A 

26,5 

26,7 

26,6 
21'3,0 

39.i,s 

3)34,4 

531,1 

72,4 
56,8 
60,1 

80,4 

27,2 

29,0 
215,6 

284,5 

8) 35,1 

338,7 

61,3 
67,5 
50,6 

7 661 

5 492 

8 G10 

5 783 

13 153 14 393 
22 855 22 708 

11 237 8 169 

1)'21 676 

24 078 

3 693 
1 226 

21 328 

8)22 112 

15 033 

3 151 
1 020 

17 926 

t) Weizen, Roggen, Winter- lenggetreide. - 2) Gerste, Hafer, 
Sommer - Menggetreide. — 3) In Getreidewert; Hackfrüehte 
zu Getreide wie 4: 1. — 4) Ernten als Heu gerechnet. 

Wirtschaftsjahr 1958/59 mit 5,35 Mill. t etwas 
höher als 1957/58, vornehmlich auf Grund grö-
ßerer Einfuhren von Futtergetreide. Diese wer-
den wegen des erhöhten Bedarfs an Kraftfutter 
auch im laufenden Wirtschaftsjahr weiter zu-
nehmen. 

Eine unerwartet hohe Vermehrung des R i n d -
v i e li B e s t a n d e s zeigte sich hei der Juni-
Zählung: mit 12,77 Mill. Stück war er um 4 vH 
größer als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Der 
Schweinehestand lag mit 15,3 Mill. Tieren 
ihhi September um 100 000 Stück unter dem Vor-
jahrsergebnis. Die höhere Zahl der Ferkel und 
Sahen läßt jethoch ein Wiederansteigen des Be-
standes erwarten. 

Die Zahl der Milchkühe ist gestiegen. Vor allem 
dadurch erhöhte sich das M i l c h a u f k o m m e n 
gegenüber 1958 um 2,7 vH; die Durchschnitts-
leistung je Kuh lag init 3300 kg ebenfalls höher 
als im Vorjahr. Da der Trinkmilchabsatz nicht 
stieg, wurde die Mehrproduktion zur Herstellung 
von Milcherzeugnissen verwendet. Die B u t t e r-
p r o d u k t i o n in den Molkereien wird im Be-
richtsjahr etwa 380 000 t betragen, das sind 
20 000 t mehr als 1958. Bis zum September wur-
den nur 8000 t Butter eingeführt; seitdem stieg 
die Einfuhr jedoch stark an. 

Der Verbrauch an Handelsdünger, 
dessen Subventionierung etwas vermindert wor-
den war, hat sich gegenüber dem Wirtschafts-
jahr 1957/58 nur bei Phosphorsäure nennenswert 
erhöht. 

Die E r z e u g e r p r e i s e lagen im Berichtsjahr 
hei allen freigehandelten landwirtschaftlichen 
Produkten mit Ausnahme von Milch und Eiern 
über denen des Vorjahres. Das gilt bei den pflanz-
lichen Erzeugnissen vor allem für Kartoffeln und 
Gemüse, deren Erträge unter der Trockenheit 
besonders gelitten hatten. Die Preise für Schlacht-
rinder und -schweine lagen im Durchschnitt 
Januar bis November um etwa 10 vH über denen 
des Vorjahres. Die Zunahme der Rinderschlach-
tungen läßt jedoch erwarten, daß die neuerdings 
sinkende Tendenz der Schlacrtvichpreise weiter-
hin anhält. Der Erzeugerpreis für Butter hatte 
im Oktober mit 5,3 vH über dem Vorjahrspreis 

seinen höchsten Stand erreicht. Die Eierpreise 
lagen infolge erheblicher Einfuhren um 14 vH 
unter denen des Vorjahres. 

Nach vorläufigen Schätzungen werden die land-
wirtschaftlichen V e r k a u f s e r 18 s e für das 
Wirtschaftsjahr 1958/59 mit 18,4 Mrd. DM um 
etwa 1 Mrd. DM (6 vH) über denen des Vorjahres 
liegen. An dieser Steigerung sind die pflanzlichen 
und tierischen Produkte zu annähernd gleichen 
Teilen beteiligt; vor allem wirken sich die sehr 
guten Ernten des Jahres 1958 an Obst, Wein und 
Zuckerrüben sowie die höheren Preise für 
Schlachtvieh aus. Die Betriebsausgaben werden 
für den gleichen Zeitraum auf 13.3 Mrd. DM ge-
schätzt. Bei dem holten Preisniveau für landwirt-
schaftliche Produkte ist auch für das Wirtschafts-
Jahr 1959/60 trotz der Dürreschäden ein weiteres 
Ansteigen der Verkaufserlöse zn erwarten. 

Handel 

Die Entwicklung im Handel stand inl Zeichen 
der starken Bau- und Investitionstätigkeit einer-
seits und der relativ ruhigen Verbruuhsentwick-
lung andererseits. Insgesamt wurden im Bundes-
gehiet (ohne Westberlin) 223 Mrd. DM umgesetzt, 
das sind etwa 6 vH mehr als im Vorjahr. Die in 
den beiden vorangegangenen Jahren beobachtete 
Wachstumsminderung hat sich also nicht mehr 
fortgesetzt. 

Diese Entwicklung ist vor allem auf eine ver-
stärkte Umsatztätigkeit im G r o ß h a n d e 1 zu-
rückzuführen. Nach den bisher bekannten Ergeb-
nissen wird sein Umsatz im Bundesgebiet mit 
schätzungsweise 152 1Ird. DM nahezu 7 vH mehr 
als im Vorjahr betragen. Die durchschnittliche 
Fortschrittsrate wird weit übertroffen von [lein mit 
der Bauwirtschaft ini Zusammenhang stehenden 
Großliandelszweigen, deren Umsatzzuwachs zwi-
schen 10 und 18 vH lag. Auch in anderen Zweigen 
des Produktionsgüterhandels, so z. B. im Handel 
mit Eisen und Stahl, hat sich die Umsatztitigkeit 
erheblich verbessert. 

Im Handel mit Konsumgütern hat dagegen ein 
großer Teil der "Zweige die hohen Zuwachsraten 
von 1958 nicht weiter steigern können. Der 
Textilhandel konnte zwar seine Entwicklung ver-
bessern, d. h. seinen vorjährigen Umsatzrückgang 
,vieler ausgleichen, doch war seine Wachstums-
rate mit 2 vH noch sehr niedrig. Bei einigen 
Zweigen verursachten bemerkenswerte Nachfrage-
verlagerungen Sonderentwicklungen. Hier ist vor 
allem die Wachstumsahschwächung im Rundfunk-
und Fernsehhandel zu nennen, dessen Umsatz-
steigerungen von 20 vH während der Jahre 1956 
bis 1958 weit an der Spitze standen; im Berichts-
jahr dagegen entsprach die Uinsatzausdchnung 
von 7 vH nur etwa der Durcliselinittsentwicl:lung 
des Konsumgütergroßhandels. 

Im E i n z e 1 h a n d e 1 nahmen die Umsätze 
(etwa die Hälfte der gesamten privaten Ver-
brauchsausgahen) durchschnittlich im Vorjahrs-
tempo zu. Bis zum Herbst betrug das Umsatz-
wachstum 3,5 vH gegenüber 1958, danach setzte 
eine Beschleunigung ein, so daß sich für das.ganze 
Jahr 1959 ein Fortschritt von 4 bis 5 vH (Gesamt-
umsatz fast 71 Mrd. DM) erreichen ließ. Da sich 
das Preisniveau im Einzelhandel der amtlichen 
Preisindexziffer nach nur wenig erhöht hat, ist 
das Umsatzvolumen ihm 4 vH im Jahre 1959 (1958 
nur um 2,6 vH) gewachsen. Gefördert durch eine 
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LAGER UND UMSATZ IM EINZELHANDEL*) 
in Mrd. DM 

10 

Lagerbestand 
1959- 1-

1958 ;, 

Umsatz 

'i957 

1959 

1958 \ , 
1957 

10 

4 
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*) Errechnet auf Grund von Daten des Stat.,9undesamles 
und des  lnsliluts für Handelsforschung, lföln. DIW 60 

Reibe günstiger witterungs- und modebedingter 
Umstände nahm inh Gegensatz zum Vorjahr die 
Nachfrage im Handel mit Bekleidung und Wäsche 

wieder zu und der diesem Bereich zuzuordnende 
Schuhabsatz konnte infolge des sich trotz Preis-
steigerungen stärker durchsetzenden Einflusses 
der Mode auf einem relativ guten Umsatzniveau 
gehalten werden. Im Verhältnis zu den übrigen 
Gruppen des Einzelhandels war aber das Wachs-
tum im Bekleidungsbereich (real 2,5 vH) auch 
1959 noch schwach; die reale Zuwachsrate im 
Handel mit Hausrat und Wohnbedarf betrug 
5,5 vH, die im Handel mit Nahrungs- und Genuß-
mitteln 3,5 vH und die im übrigen Einzelhandel 
4 vH. Im einzelnen ist bemerkenswert, daß 1959 
die höchsten Steigerungen der Unhsatzwerte auf 
Kraftfahrzeuge und kosmetische Artikel (je 
12 vH) sowie Landmaschinen (10 vH) entfielen, 
während sie ihn Handel mit Rundfunk- und Fern-
sehgeräten sowie mit Genußmitteln nur der 
Durchschnittsentwicklung entsprachen. 

Die bereits im Verlauf des Jahres 1959 ein-
getretene Beschleunigung in der Zunahme des 
Umsatzvolumens und die konjunkturelle Bele-
bung in der Gesamtwirtschaft hat den Handel zu 
einer optimistischen Einschätzung seiner Absatz-
aussichten veranlaßt. Die Lagerbestände wurden 
deshalb verstärkt aufgebaut und stiegen im 
Herbst bis in den November hinein — den letzten 
Monat, für den bisher Angaben') vorliegen — 
schneller als die gleichzeitigen Umsätze. Die an 
die Konsumgüterindustrie erteilten Aufträge 
übertrafen das vorjährige Maß erheblich. 

Auch im abgelaufenen Jahr wurde die Verbrei-
tung und Fortentwicklung neuer Handelsformen 
gefördert. Die Ein- und Verkaufsvereinigungen 
im Großhandel konnten sich weiter ausdehnen, 
und es wurden neuartige Großhandels-Selbst-
bedienungslager eingerichtet. Im Einzelhandel 
stieg die Zahl der Selbstbedienungsläden auf etwa 
16 000 und der Anteil der „über Selbstbedienung" 
verkauften Lebensmittel erreichte 25 vH. 

2) Des Instituts für Handelsforschung in Köln. 

Verkehr 

Der öffentliche Personenverkehr stagnierte 
1959, während die Güterverkehrsleistungen aller 
Verkehrsmittel zusammengenommen um etwa 
5 vH gestiegen sind. Im einzelnen war die Ver-
kehrsentwicklung sehr unterschiedlich. Bei der 
DeutschenBundesbahn dürften die Ver-
kehrsleistungen im Personenverkelr den Vor-
jahrsstand mindestens erreicht, die Einnahmen 
ihn sogar um einige Prozent überschritten haben. 
Die Güterverkehrsleistungen, die zunächst hinter 
denen des Jahres 1958 zurückgeblieben waren, 
nahmen seit dem Spätsommer infolge der günsti-
gen Entwicklung in der Eisen- und Stahlproduk-
tion zu, so daß das Jahresergebnis wahrscheinlich 
höher ausfallen wird als 1958. Im allgemeinen hat 
sich die Wirtschaftlichkeit verbessert. Die Ge-
samteinnahmen der ersten acht 'Monate beliefen 
sich auf etwa 4,5 Mrd. DM, d. h. auf rd. 
100 Mill. DM mehr als 1958. Das veranschlagte 
Defizit von 450 Mill. DM (1958: 576 Mill. DM) 
wird daher sicher nicht überschritten. 

Die Binnenschiffahrt hatte bis zum 
Herbst, in dem niedrige Wasserstände die Schiff-
fahrt erschwerten, einen steigenden Verkehr zu 
verzeichnen, an dem außer Kohle und Mineralöl 
fast alle Massengüter beteiligt waren. Voraus-
sichtlich werden die beförderte Gütermenge und 
die Verkehrsleistung um 10 vH über dem Vor-
jahrsstand liegen. Die Beteiligung der deutschen 
Schiffe hielt etwa mit dem allgemeinen Verkehrs-
wachstum Schritt. 

Der see-värtige Güterverkehr -wird 
bei unterschiedlicher Entwicklung der einzelnen 
Häfen wahrscheinlich einen Zuwachs von etwa 
12 vH verzeichnen können. Der Anteil der deut-
schen Schiffe am Frachtverkehr über deutsche 
Häfen blieb fast unverändert bei 40 vH. Der 
Tonnagezuwachs, insgesamt 350 000 BRT, hat sich 
in den letzten Monaten merklich verlangsamt. Die 
deutsche Handelsflotte') umfaßt jetzt 4,5 Mill. 
BRT. Trotz der Verkehrsausweitung rechnen die 
Reeder aber mit schlechteren finanziellen Ergeb-
nissen (niedrigere Frachtraten, Ballastfahrten 
usw.). Die Deviserhbilanz der deutschen See-
schiffahrt — ein Teil der Handels- und Dienst-
leistungsbilanz — wird kaum große Veränderun-
gen aufweisen. . 

Der Straßenverkehr erfuhr in allen Be-
reichen eine Verstärkung. Der Kraftfahrzeug-
bestand') ist auf über 6,5 Mill. Einheiten ge-
wachsen, hiervon entfallen 3,5 Mill. auf Personen-
kraftwagen (+ 20 vH). Demgegenüber ist der 
Lastkraftwagenbestand geringfügig, der Kraft-
radbestand erheblich zusammengeschrumpft. Der 
private Personenverkehr nahm stark zu. Der 
öffentliche Personenverkehr stagnierte; die seit 
Jahren zu beobachtende Verlagerung des Ver-
kehrs von der Straßenbahn (— 5 vH) zum Omni-
bus (+ 8 vH) setzte sich weiter fort. Der. Güter-
fernverkehr wird bei unveränderter mittlerer 
Versandweite eine Zuwachsrate von etwa 10 vH 
erreichen. Zugenommen hat insbesondere der 
Transport von Eisen und Stahl, Baustoffen und 
Mineralölprodukten sowie von Nahrungs- und 
Genußmitteln. Der Werkverkehr wird voraus-
sichtlich ein etwas geringeres Wachstum aufweisen 
(8 vH). Für den Güternahverkehr ist zu erwarten, 

8) Schiffe über 300 BRT. 
4) Nur zugelassene Fahrzeuge. 



-8— 

daß er sich im Rahmen der allgemeinen Verkehrs-
ausweitung gehalten hat. 

Der Verkehr auf deutschen F l u g h ä f e n ist 
wahrscheinlich nicht so stark angestiegen wie in 
früheren Jahren. Der Passagierverkehr der Deut-
schen Lufthansa, die jetzt mit 32 Maschinen ein 
Netz von rd. 100 000 km bedient, stieg ihn ersten 
Halbjahr um 20 vH. Da die Betriebsleistung aber 
stärker erhöht wurde, verschlechterte sich der 
Ausnutzungsgrad; mit einem Verlustabschluß ist 
zu rechnen. 

Der Post- und Fernmeldeverkehr 
wird eine durchschnittliche Zuwachsrate von an-
nähernd 5 vH (Vorjahr 6 vH) erreichen. Im ein-
zelnen zeigen die postalischen Zweige, wie der 
Brief- und Paketverkehr, eine leicht rückläufige 
bzw. stagnierende Entwicklung, während der 
Fernsprechverkehr sich gegenüber dem Vorjahr 
im Ortsdienst um 9 vH und im Ferndienst um 
13 vH ausweitete. Für das Geschäftsjahr 1959 ist 
im Gegensatz zu 1958 ein bescheidener Rein-
gewinn zu erwarten'). 

Die Preise für Verkehrsleistungen 
sind1959 im großen ganzen unverändert geblieben. 
Im Februar wurde allerdings ein Güternalhver-
kehrstarif eingeführt; dieser löste die alte Höchst-
preisorduung durch Richtpreise ab, die um etwa 
10 vH höher liegen. In der Binnenschiffahrt 
wiederum gab es einige Frachtermäßigungen. Bei 
der Bundespost trat eine Verteuerung des Aus-
Iandspaketverkelhrs ein. In der Seeschiffahrt 
wurde der nur wenige Monate gültig gewesene 
europäische Festfradhtentarif für die Nord- und 
Ostseefahrt (EUTRA-Raten) wieder abgeschafft; 
das große Überangebot an Transportraum verhin-
derte die Einlhaltung der verabredeten Festpreise. 
Die Frachtraten sanken hier aber nicht so stark 
wie in der Hochseeschiffahrt. Der deutsche See-
frachtenindex zeigt für die Tramp-Fahrt, daß bis 
in den Spätsommer hinein die Raten auf dem 
niedrigen Niveau des Vorjahrs verharrten; dann 
erfolgte ein Anstieg. der über die jahreszeitlich 
bedingte Belebung hinausging. Bei der Tankfahrt 
und zum Teil auch bei der Linienfahrt wurzle das 
Vorjahrsniveau nur knapp erreicht. 

Arbeitsmarkt 

Im Bundesgebiet (einschl. Saarland und ohne 
West-Berlin) dürften 1959 durchschnittlich 18,5 
bis 18,6 Mill. Personen in abhängiger Stellung 
beschäftigt gewesen seins) Dies entspräche einer 
Zunahme gegenüber dem Vorjahr von 2,0 bis 
2,5 vH (1957/58 : 1,6 vH). 

Die Beschäftigung in der Industrie lag im ersten 
Halbjahr 1959 geringfügig unter, im zweiten 
Halbjahr etwas über dem Vorjahrsniveau, im 
Jahresdurchschnitt ist sie annähernd gleich-
geblieben. Da die Arbeitnehmerzahl in der Land-
wirtschaft und im Bergbau weiterhin rückläufig 
war, ist die Zunahme verstärkt den übrigen Wirt-
schaftsbereichen, darunter vor allem dem Handel 
und einigen Dienstleistungszweigen, zugute-
gekommen. 

Die konjunkturelle Entwicklung des vergan-
genen Jahres hat zu einer beträchtlichen Ver-

s) Nach dem Voranschlag für die ersten drei Quartale war ein 
Reinverlust von 38 dill. Dll zu erwarten, tatsächlich ergab eich ein 
Gewinn von 10 Mill. DM. 

a) Vcl. Wochenberieht des DIW Nr. 31i1959,5Niveau der blikre-
zensus-Erhebung des Statistischen Bundesamts vom Okt. 1957 zu-
grundegelegt. 

ringerung der noch vorhandenen Arbeitslosigkeit 
geführt. Im Durchschnitt der Stichtage von Ende 
Dezember 1958 bis Ende November 1959 betrug 
die Zahl der Arbeitslosen im Bundesgebiet (ein-
schließlich Saarland) 500 000, davon 339 000 
Männer und 161 000 Frauen. Sie lag damit ins-
gesamt um 200 000 oder 29 vH (bei den Männern 
um 135 00 und bei den Frauen um 64 000) unter 
dem Durchschnitt der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Entsprechend stieg der nicht zu deckende Kräfte-
bedarf stark an. Seit Juni übertraf die Zahl der 
gemeldeten offenen Stellen die Zahl der regi-
strierten Arbeitslosen. Mit durchschnittlich 
279 000 offenen Stellen (Durchschnitt der Stich-
tage von Ende Dezember 1958 bis Ende Novem-
ber 1959) blieben 58 000 oder 26 vH mehr Ar-
beitsplätze unbesetzt als im Durchschnitt der ent-
sprechenden Vorjahrszeit. 

Zinsentwicklung 

Der grundlegende Wandel, den der westdeut-
sche Kreditnharkt, insbesondere der Kapitalmarkt, 
im Verlauf des Jahres 1959 gegenüber dem Vor-
jahr erfuhr, fand sichtbar Ausdruck in der Um-
kehr des Zinstrends, der im Vorjahr bis in die 
erste Hälfte dieses Jahres hinein noch abwärts-
gerichtet war. Dieser Umschlag in der Zinsent-
wicklung hing vor allem mit der grundlegenden 
Änderung der Nettoposition der Banken (ohne 
Bundeshank) gegenüber der inländischen Wirt-
schaft und der Öffentlichen Hand zusammen: 
Während im Jahre 1958 die von Wirtschaft und 
Öffentlicher Hand an die Banken gegebenen Ein-
lagen und sonstigen Mittel erheblich rascher als 
die diesen Bereichen gewährten Kredite und die 
Wertpapierbestände zugenommen hatten und da-
mit den Banken per Saldo liquide Mittel zuge-
führt worden waren, ging im Jahre 1959 die 
— gegenüber dem Vorjahr beträchtlich ver-
stärkte — Zunahme der Kredite und Wertpapier-
bestände der Banken über den Zuwachs der Ein-
lagen und der sonstigen von der Wirtschaft und 
der Öffentlichen Hand angebotenen Mittel hinaus; 
den Banken wurde also Liquidität entzogen. 

Der Wandel in der Nettoposition der Banken 
gegenüber Wirtschaft und Öffentlicher Hand 
(anders ausgedrücl.t die Verringerung der Liqui-
ditätsreserven der Banken) wurde bereits da-
durch eingeleitet, daß weniger Devisen — eine 
Folge des Rückgangs in den Ausfuhrüber-
schüssen — zuflossen. 

Dies allein hätte schon die Bereitschaft der 
Banken, sich weiterhin in stark wachsendem 
Maße auf dem heimischen Kapitalmarkt zu den 
Anfang 1959 geltenden, für den Schuldner relativ 
vorteilhaften Konditionen festzulegen, verrin-
gern müssen. Um so schwerer fiel ins Gewicht, daß 
seit Beginn bis zum Herbst dieses Jahres kurz-
und mittelfristige Anlagen auf ausländischen 
Geldmärkten attraktiv waren, da die Zinssätze auf 
den maßgeblichen ausländischen Märkten zumeist 
vergleichsweise hoch lagen und die Bundesbank, 
von einer kurzen Unterbrechung im Herbst ab-
gesehen, relativ günstige Kurssieherungsge-
schäfte mit den Banken abschloß. 

Die jüngsten zinspolitischen Maßnahmen der 
Bundesbank haben zu einer Heraufsetzung der 
Zinssätze für kurzfristige Bankkredite und für 
Bankeinlagen,zu einer Erhöhung der inländischen 
Geldmarktsiitze sowie zh einer Zurückhaltung der 
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Banken im Geldexportgeschäft (zugunsten in-
ländischer Geldanlagen) geführt. 
Da sich die Konstellation der kapitalzins-

bestimmenden Kräfte (Liquiditätsverknappung 
durch die Öffentliche Hand, steigende Zinsent-
wicklung im Ausland, heimische Restriktions-
politik) in den nächsten Monaten nicht grund-
legend ändern dürfte, ist kaum mit einer Auf-
lockerung des Kapitalmarktes und einem Rück-
gang des Kapitalzinses zu rechnen. 

Verteilung und Verwendung des Sozialprodukts 

Seit Beginn des zweiten Halbjahrs 1959 ist das 
Saargebiet wirtschaftlich. dem Bundesgebiet an-
geschlossen worden. Hierdurch hat sich die Fläche 
der BRD um 1 vH, die Bevölkerung um 2 vH 
vergrößert. Etwa inhAusmaß dieses Bevölkerungs-
zuwachses stieg gleichzeitig das gesamte Produk-
tionspotential und erweiterten sich die Einkom-
hnensStröme7). 

Die Summe aller Nettoeinkommen — 
das Nettosozialprodukt zu Marktpreisen — er-
höhte sich 1959 gegenüber dem Vorjahr (ein-
schließlich Saargebiet) um 8 vH. Genau auf diesem 
gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt lag das 
Wachstum der Nettolöhne und -gehälter. Stark 
darunter blieb mit 5,2 vH der Zuwachs der öffent-
lichen Sozialeinkommen; die Masseneinkommen 
erhöhten sich daher mit 7 vH ebenfalls unter-
durchschnittlich. Aber auch die Nettoeinkommen 
der Selbständigen und Unternehmungen wiesen 
im Jahresergebnis nur eine geringfügige Erhö-
hung um 4 vH auf. Im ersten Halbjahr 1959 
waren sie sogar — verglichen mit der entsprechen-
den Vorjahrszeit — rückläufig gewesen. Erst im 
Zuge der kräftigen Expansion im zweiten Halb-
jahr konnte dies wieder ausgeglichen werden. 
Eine erhebliche Rolle haben bei der sich wenig 
günstig darstellenden Einkommensentwicklung 
dieser Gruppe die großen Nachzahlungen an (Ii-
rekten Steuern gespielt. 

Entsprechend stiegen die Steuereinnahmen des 
Staates sehr stark — um rd. 12 vH — an. Auch 
die Einnahmen der Sozialversicherungen wuchsen 
erheblich und rascher als die aus ihnen bestrit-
tenen Einkommensübertragungen. So ergab sich 
für die Öffentliche Hand eine weit überdurch-
schnittliche Einkommenszunahme von 14 vH; vor 
allem sie hat damit von dem in diesem Jahre 
begonnenen Wirtschaftsaufschwung gewonnen. 
Die Entwicklung der letzten Monate führte aber 
bereits zu einer gewissen Normalisierung, die be-
sonders die Nettogewinne der Selbständigen 
wieder sehr stark am Wachstum beteiligte. 
Für das Aufkommen und die Verwendung von 

Gütern und Diensten ergaben sich 1959 — älhn-
lich wie bei den Einkommen — erhebliche Diffe-
renzierungen in der Entwicklung der Einzel-
bereiche. Die folgenden Daten geben die reale 
Entwicklung gegenüber dem Vorjahr wieder; die 
Zuwachsraten sind, wie vermerkt, durch die seit 
Mitte 1959 einbezogenen Ergebnisse des Saar-
landes im Durchschnitt um 1 vH überhöht. 

Das Brhhttosozialprodukt stieg um 6 vH; weit 
über diesem Zuwachs wie auch über dem aller 

7) Da eine Ausgliederung der seitdem in wichtigen Reiben der 
amtlichen Statistik enthaltenen Daten des Saarlandes nicht in allen 
Fällen möglich ist, werden die Daten der Verteilung und der Ver-
wendung des Sozialprodukts unter Einschlu6 des Saargebietes 
weitergeführt. Die Jahreszuwachsraten der Verwendung und Vertei-
lung des Sozialprodukts sind daher für das ganze Jahr 1959 im Durch-
schnitt um 1 vH überhöht. Vgl. hierzu die Ausführungen in den 
Vierteljahrshefien zur Wirtschaftsforschung, Heft 411959, S. 402 ff. 

Mrd. DM 

15 - 

10 - 

0 

STRUKTUR DER ZUNAHME 
DER NETTOEINKOMMEN 

gegenüber dem Vorjahr 

Flo 
Selbständige 

j u.unternehmungen 

—bffenll. Hand 

E—Arbeitnehmer 
u. Sozial- 
einkommens- 
bezieher 

1957 1958 105Q 'I') 
*•SchdIzungsweise um den jSiW Aniei/ 
des Saarlandes bereinigt. 

Verwendungsbereiche lag die Zunahme der E i n -
f u h r. Sie erhöhte sich um 17,5 vH, so daß ins-
gesamt 8 vH mehr an Gütern und Diensten zur 
Verfügung standen. 

Nachfrageseitig war für diese kräftige Steige-
rung des gesamten Angebots die Expansion der 
Anlageinvestitionen ausschlaggebend. 
Diese erhöhten sich um 11,5 vH. Im ersten Halb-
jahr nahm besonders die Bauinvestition, im 
zweiten vor allem die Ausrüstungsinvestition zu. 

Fast ebenso starkwie die Investitionen stieg der 
öffentliche Verbrauch. Besonders im 
militärischen Sektor war das Wachstum überdurch-
schnittlich. Die A u s f u Ih r war der dritte Ver-
wendungsbereich mit einer ebenfalls sehr hohen 
Zuwachsrate von 11.5 vH. Ein Zurückbleiben des 
Wachstums der Ausfuhr hinter dem der Einfuhr 
war während des ganzen Jahres — besonders aber 
seit; dem zweiten Quartal — festzustellen. Infolge-
dessen ist seit dieser Zeit der Leistungsbilanz-
überschuß jeweils niedriger als im Vorjahr ge-
wesen. Auf das ganze Jahr 1959 bezogen, dürfte 
er um 1,2 Mrd. DM geringer gewesen sein 
als 1958. 

Im Gegensatz zu den bisher genannten Be-
reichen verriet die Entwicklungsrate des p r i v a -
ten V e rb r a u ch s mit + 6 v11 noch wenig von 
der neuen konjunkturellen Expansion. Zum Teil 
hatte dies seine Ursache in der — für eine der-
artige Konstellation — verhältnismäßig geringen 
Steigerung der verfügbaren Einkommen der Haus-
haltungen, zum Teil in der unvermindert hohen 
Sparneigung. 
Die L a g e r b i 1 d u n g war 1959 insgesamt 

gesehen um 17 vH niedriger als ein Jahr vorher. 
Das niedrigere Jahresergebnis ist ausschließlich 
auf den relativ skiwachen Lageraufbau im ersten 
Vierteljahr zurückzuführen. Danach haben sich 
die freiwilligen Aufstockungen — bei gleich-
zeitiger Verlagerung von Fertigwarenvorräten der 
Konsumgüterindustrien zum Handel, insbeson-
dere zum Einzelhandel — wieder erhöht. 

Der Preisstand aller verwendeten Güter und 
Dienste übertraf das Vorjahrsuiveau im Jahres-
durchschnitt um 1 vH. Den größten Anteil daran 
hatten die Preiserhöhungen 'für Bauleistungen. 
Aber auch das Preisniveau des privaten Ver-
brauchs kam seit dem dritten Vierteljahr in 
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Bereitstellung und Verwendung des Bruttosozialprodukts- 1959 gegenüber 1958 
Vorläufige Schätzung 

1958 1959 *) 

Zu jeweil. 
Preisen 

Zu jeweil. 
Preisen 

Preis- 
indext) 

Zu Preisen 
von 1958 

Reale Zuwachsratens) 
1958 - 100 

i❑ Mrd. DM 1958 = 100 in Mrd. Dill 
Durch-
schnitt I. Vj. I[. Vj. I III. Vj. IV. Vj. 

Bruttosozialprodukt   
Ein£uhr2)   

Bere tstellung 

222,3 240,1 101,5 236,3 I 6,0 2,5 6,5 7,5 7,5 
46,5 53.6 98,0 54,6 17,5 7,0 24,0 18.5 20,0 

Insgesamt   

Privater Verbrauch .   
Öffentlicher Verbrauch   
Brutto-Anlageinvestitionen   

a) Bauten   
b) Ausrüstungen  

Lagerbildung   
Ausfuhr 2)   

Insgesamt   

26S,8 293,7 101,0 290,9 1 8,0 3,5 9,5 9,5 10,0 

Verwendung 

130,0 139,0 101,0 137,6 6,0 4,5 5,0 7,0 7,0 
30,0 33,8 101,5 33,3 11,0 18,0 ' 7,0 11,0 8,5 
49,2 56,1 102,5 54,8 11,5 10,0 13,0 12,0 10,5 
2.3,4 27,4 104,5 26,2 12,0 18,0 16,0 10,0 6,5 
25,8 28,7 100,0 28,6 11,0 5,0 11,5 13,5 14,0 
4,2 3,5 100,0 3,5 -16,5 -70,0 43,0 21,5 33,5 

55,4 61,3 99,5 61,7 11,5 5,5 16,5 10,5 12,5 

268,8 293,7 101,0 290,9 8,0 3,5 9,5 9,5 10,0 

*) Seit Mitte 1959 unter Einschlui der Wirtschaftsergebnisse des Saargebiets. - 1) Abgerundete Zahlen. - 2) Waren und Dienst-
leistungen sowie einschl. Verkehr mit West-Berlin und sowjetischer Besatzungszone. 

stärkere Bewegung. Unter dem Einfluß der er-
höhten Nahrungsmittelpreise und seit dem Spät-
herbst auch wegen der partiellen Preissteigerun-
gen industrieller Verbrauchsgüter lag es ins 
letzten Quartal bereits um 2,5 bis 3 vH über denn 
der entsprechenden Vorjahrszeit. Bei den Aus-
rüstungsinvestitionen und im Export war (las 
Preisniveau dagegen zumeist niedriger als im 
Vorjahr. 

Sieht man von dem Anstieg der Baupreise ab, 
so ist bis zum Jahresende ein Zusammenhang 
zwischen dem vermehrten Wirtschaftswachstum 
und dem erneuten Preisauftrieb kaum feststell-
bar. Entscheidend für die Verstärkung des für 
das Bruttosozialprodukt zu errechnenden Preis-
trends von anfänglich reichlich 1 vH auf zuletzt 
reichlich 2 vH waren vielmehr die exogenen Er-
höhungen wichtiger Lebensmittelpreise. 

Ausblick-

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß die 
wirtschaftliche Entwicklung im Jahre 1959 einen 
äußerst befriedigenden Verlauf genommen hat: 

Die gesamtwirtschaftliche Produktion wuchs im 
ganzen gesehen seit der Mitte des Jahres in opti-
malem Tempo; 

die Leistungsfähigkeit der gesamten Volkswirt-
schaft wurde voll und im ganzen in einem ver-
nünftigen Umfang genutzt; 

die Verflechtung der Bundesrepublik mit der 
Weltwirtschaft schritt weiterhin rasch fort, 

der an sich schon recht hohe Sparwille der 
Verbraucher ist bis in den Sommer hinein noch 

gestiegen und die sehr behutsame gewerkschaft-
liche Tarifpolitik hat die - in einer vollbeschiif-
tigten Wirtsciaft nicht ganz einfache - scharfe 
Ankurbelung der Investitionstätigkeit ohne be-
unruhigende Preissteigerungen erleichtert. 

Vieles spricht dafür, daß auch 1960 ein ähnlich 
gutes Jahr wird. Die maschinellen Kapazitäten 
sind stark gewachsen, die Zahl der verfügbaren 
Arbeitskräfte wird nochmals größer sein und auch 
die Einfahren dürften nach wie vor überpro-
portional steigen, so daß der zunächst sicherlich 
noch starken Nachfrage ein ebenfalls hohes Güter-
angebot gegenüberstehen wird. Da die bereit-
stehenden Kapazitäten weiter optimal ausgenutzt 
werden können, ist ein beträchtliches Maß an 
neuer Produktivitätssteigerung zu erwarten, die 
das beste Mittel gegen Preissteigerungstendenzen 
ist. Aber weniger in diesen dürfte für die wirt-
schaftlielie Entwicklung des Jahres 1960 eine 
wirkliche Gefahr liegen als vielmehr in auf sie 
bezugnehmenden möglichen Reaktionen der Wirt-
schaftspolitik im weitesten Sinne, der auch die 
Regulierung der monetären Konditionen und vor 
allem der Lohntarife umfaßt. Der einzige größere 
Schatten über dem neuen Jahr ist die Möglichkeit 
des Aasbrechens schwerer Arbeitskämpfe. Diese 
würden tatsächlich das mühselig eingespielte 
Wachstums-Gleiebgewic t durcheinander bringen 
und den realen Fortschritt wie die relative Preis-
stabilität gründlich zerstören können. Das Fort-
bestehen der bisherigen grundsätzlichen Eini-
gungsbereitschaft der Tarifkontrahenten ist daher 
für ein gesundes und starkes Wirtschaftswachstum 
genau so wichtig wie das materielle Ergebnis der 
bevorstehenden Verhandlungen selbst. 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

27. Jahrgang Berlin, den B. Januar 1960 IN r. 1/2 

19:)8 1959 

6lonatliche 
Zahlen-
überaicht 

November 1959 

Gegenstand •) Einheit +) 

Anzahl der Werktage: 

Sept. I Okt. I Nov Dez. Jan. I Febr. Nlärz I April 

26 27 23,4 25 25,7 24 24 26 

Mai Juni 

22,2 1 25 

Juli August Sept. 

27 25,9 26 

Okt. ( Nov. 

27 24,1 

Kredite an Niehtbanken 

Zentralbanksystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private .   

kurzfristige Kredite . .   
dar. Wechselkredite . .   
mittelfristige Kredite. .   
langfristige Kredite   

a❑ öff.-recht!. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Übrige Kreditinstitute 1) . . . 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite . . 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Bargeldumlauf und Bank-
einingeu 6) 

Bargc-Idumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute 

Sicht- u. Termineinlagen, ges. 2) 
con Wirtschaft und Privaten   
Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öff. Stellen. 
Sichteinlagen b. Kreditinst. 
außerh. d. Zentralbanksyyst.} 
Sichteinlagen beim ZBS. 
Termineinlagen   

E R P - Sondervermögen 
Sparein1agens)   

Dcutsche Bundesbank 6) 
Gold und Devisen, gesamt . 
Gold   
Guthaben bei ausländ. Banken 
Sorten, Wechsel u. Schecks . 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

E 

Mill. DM F. 

tH . 

Mill. Düt r 
vll ^ 

Mill. 1)M 

Mill. DM E 

997 990 923 1094 934 876 877 975 1312 1626 1549 
33835,5 :33955.8 34264,1 34111.1 34338,8 344009 34568,5 34924,0 3576'3,6; 361;4.7 3fi674,1 
26392,1 26068,3 26442,7 '16977,5 26770,3 27011,6 •27042,5 27109,1 275R2,4 2806:3,0 28383,5 

71,6 71,1 70,8 71,6 70,9 70,9 70,6 70,0 69,3 69,4 69,:i 
33,0 33,0 32,7 35,:3 3:i,8 33,5 33,:i :3:3.5 33,0 32,9 3 2, 8 
8,7 8,7 8,9 8,8 9,0 9,1 9,3 9.6 10,4 10,7 11,7 

19,7 20,2 20,3 19,6 20,1 20,u 20,1 20,4 20,3 19,9 20,0 
3099,0 3:392,8 3163,6 25r6,9 2777,7 2540,:3 26:33,7 '173I,U 2787,4 2702,6 2739,7 
4343,4 4494,7 4657,8 4566,7 4785,8 4858,0 4892,3 5083,9 5392,8 5109,t 5550,9 

83130,0 84418,3 85505,6 85817,0 8822fi,R 89100,9 90091,5 94809,9 91786,ß 93825,7 95386,0 
56841,9 57709,8 58571,4 59337,1 59817,6 60464,6 60977,0 64642,2 62556,6; 63'131,0 64057,7 

21,8 21,5 21,6 21,4 21,4 21,6 21,4 20,5 21,3 21,'2 20,8 
8,3 8,0 7,9 8,0 7,9 8,0 8,0 7,9 8,3 8.2 7,9 
7,5 7,5 7,5 7,6 7,6 7,4 7,4 7,3 7,(3 8,0 8,0 

70,7 71,0 70,9 71,0 71,0 71,0 71,2 72,3 7 1, 1 70,8 71,2 
18612,0 18513,4 18456,4 17900,4 19171,8 18913.9 19175,0 19650,8 19397,2 19629.9 20024,0 
7676,1 8195,1 8477.8 8579.5 9237,4 9722,4 9929,5 10516,9 10433,0'10694,9 11304,3 

17620 17854 18349 17971 17564 17983 18027 18515 18147 18133 ' 18967 
44054 44055 44800 46224 45379 45412 43,17 43879 45771 44';00 44806 
30325 30874 31198 32072 31218 311'16 31661 3'1fi64 3321.5 33 [ 07 33795 
66,0 65,6 66,7 69,4 66,6 67,3 68,6 68,3 68,6 70,1 69,8 
34,0 34,4 33,3 30,6 :33,4 :32,7 31,4 31,7 31,4 29,9 30,'2 

13686 13123 13511 14105 14161 14286 1'3156 10595 1197:3 11693 11008 

19,5 18,5 20,1 21,6 18,6 19,6 24,9 26,2 21,..5 24,2 23,3 

30,7 29,9 28,9 29,9 31,6 30,2 1S,8 10,1 17,1 16,4 13,1 
49,8 51,(i 51,0 48,5 49,8 50,2 56,3 63,7 58,4 59,4 63,6 
450 418 397 361 61'1 -580 585 620 582 780 851 

340(16 34618 34898 36065 37024 37799 3fi189 , 34946 39418 I 39941 404'10 

25650,4 25859,7 26188,1 26516,0 25567,4 35237,7 23652,8 22825,2 23374,1 23181,4 23144,7 
10834,0 10984,4 11011,6 10961,:3 11125,9 11125,9 111'26,0 11126,0 11149,8 112:32,9 11305,1 
14686,4 147:33,4 15032,1 15400,1 14303,4 13979,7 1'13')9,s 11568,6 12(106,9 1183'_',7 11689,3 

130,0 141,9 144,4 152,6 1338,1 132,1 1'17,:3 130,6 117,8 115,8 150,3 

Wertpapiermarkt 

Absatz an festverzinst. Schuld-
verschreibungen und Aktien4) 6) 
Pfandbriefe   
Kommunalobligationen . 
Öffentliche An)eihe❑ . 
Industrieobligationen 
Aktien 

Kursdurchschnitte) 
Aktien 7)   
4oluige Wertpapiere . . 
5oiuige Pfandbriefe 
514aige Kommunaloblig. 
51IeQ41ige Pfandbriefe 
811bige Induetrieohlig. s)  

Finanzen 

Kasse.nmätiige, Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u. d. Länderb)s) 

Besitz- und Verkehrsteuern 10) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . 

Umsatzsteuer   
"Zölle und Verbrauchsteuern 
Lastenmtsgleichsabgaben 11) 

Mill. DM 
vH 

31.12.53=100 
vH 

Mill. DM 

S 

D 

S 

508,5 
25,7 
40,4 
5,'1 
6,9 
19,3 

262,9 
101,35 
105,45 
1(15.34 
106.76 
105.87 

1233,8 
12,9 
13,0 
50,8 
13,0 
4,7 

278,2 
101,17 
105.10 
1(1..5,110 
106,48 
104.44 

481,8 
32,9 
23,0 
7,6 

15,1i 
19,5 

29-5,6 
Illl,$7 
1(15,74 
105,38 
107,21 
104,84 

648,3 
26,1 
22,8 
6,7 

21,6 
'1'2,3 

29'3,7 
101,63 
1(16,118 
10-5,74 
107,51 
105,06 

4821,9 3346,1 3(,'30,1 5272,7 
2886,7 12'17,8 1'236,7 3353,4 
544,9 .575,3 5'29,3 526,7 

1114,4 191,2 173,8 1'159,7 
1027,6 183,5 1'22,'2 1'226,4 
1055,0 1160,6 1184,9 1108,6 
823,9 861,2 823,1 731,7 
56,3 96,4 3R5,4 79.1 

Außenhandel 6) 12) 
Einfuhr, insgesaurt   
Ausfuhr, insgesamt   
Saldola)   
Einfuhrvolumen 14)   
Ausfuhrvolumen 14)   
Terme of Trade, 16) 
Einfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 
Ausfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
lalbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse .   

Enderzeugnisse .   

Mill. D1 

1950 =:loo x) 

Mill. DM 

S 

D 

S 

2656 2737 2790 1878 
3239 3:t6ß 3234 3458 

+ 582 + 631 + 444 + 584 
2843 290:3 2976 3042 
3123 3258 3123 3317 
111,8 109,6 110,6 109,5 

710 801 852 943 
672 624 607 642 
457 510 445 466 
790 759 848 802 
330 348 334 338 
460 411 514 464 

66 83 85 83 
141 148 154 157 
346 365 329 351 

2679 2761 2651 2856 
612 640 607 611 

2067 2121 2050 2235 

1611 
37192,0 
25744,3 

63,2 
:12.4 
11,9 
19,9 

2145,9 
5701,8 

96660,8 
65044,4 

20,5 
5,3 
8,2 

71.3 
200.;6;,6 
11.5.59,8 

18917 
45719 
31182 
(c9,8 
30,2 

11537 

24,9 

11,8 
63,3 
806 

410''24 

22644,5 
11303,8 
11204.1 

136,6 

1447 1418 
37977.7 386:.)4,8 
29437,5 29.347,4 

68,4 61,9 
32,1 32,1 
11,9 11,9 
19,7 20,2 

2664,2 3301,8 
5876,0 6105,6 

98600,7 100693,2 
66141,9 67221,8 

2(1,5 20,4 
7,8 7,7 
R,'2 8,1 

71,3 i1,5 
20739,4 21632,'3 
11719,4 11839,2 

18987 1907R 
462U1 4614S 
34'101 35186 
69,S 69,6 
10,'2 30,4 

12000 11262 

24,0 24,0 

15,9 11,6 
60.1 64,4 
767 517 

41607 42398 

22346,9 22620,9 
10871,5 10904,8 
11326,0 11556,2 

149,4 129,9 

1458 

19409 
47610 
35223 
69,8 
30,2 

12387 

24,8 

14:,3 
60,9 
389 

42821 

23442,7 
10904,8 
1'2414,0 

1'13,9 

1597,0 951,6 618,6 1330,3 i1123,4 556,9 
27,3 24,1 28,0 16,2 ' 14,7 4'1,1 
24,8 24,5 28,6 18,5 I, 19,6 33,4 
27,3 17,2 8,5 34,8 34,S 0,3 
1'1,0 21,0 0.6 9,0 2'2,3 10,0 
4,7 13,1 13,0 2,6 11,8 1'3,0 

30!1,4 315,3 315,3 333,5 356,7 395,4 
103,3:3 104,49 104,!11 10.5;1:3 105,05 104.9'1 
107,71 10'e,SO I10,91 112, IS' 11'_',41 112,47 
1(17,17 109.-?0 11(1,48 111,49 111,78 111,91 
109,SS 111,03 112,01 11:3.1S 113,'29 113,40 
1115,61 10ä•76i 104.82 104,30 101.37 104.27 

1260,0 
26,0 
16,0 
19,2 
0,'1 

27,9 

451.4 
105,07 
112,92 
112,11 
113,81 
104.:31 

801,5 
27,1 
12,5 
26,2 
15,6 
11,6 

509,2 
105,77 
11:3,93 
112,87 
115,01 
104,43 

545,6 
38,7 
19,6 
1,9 
0 

19,7 

481,2 
105,64 
113,72 
113,13 
115,05 
103,89 

608,5 
31,4 
11,8 
30,•2 
0 

25,6 

458,2 
104,79 
112,87 
112,67 
114,09 
103,87 

855,3 
28,6 
17,4 
38,8 
5,8 
o,l 

452,9 
104,29 
112,28 
11'1,19 
113,48 
103,80 

3885,2 3130,7 5013,2 3169,6 3711,2 51'25,0 
1434,4 1139,2 289'1,6 1189,2 12iS,5 3064,'1 
574,8 360,4 '15C,,5 349.(1 45 1. 3 414.5 
279,9 192,4 1'201,7 229,9 173,5 1201.:'. 
204.S 143,5 1073,9 176,1 106,3 U5v,3 
1383,3 10005 1017,7 1119,0 1165,3 1108,3 
944,9 605.2 962,3 789,1 573,8 887,7 
1'22.5 395,R 1405 122.'3 :393,5 64.8 

0)3489,4 
1?72,1 
523,8 
256,3 

8,3 
1205,3 
875,5 
99,5 

3887,:3 
1412,2 
533,8 
230,6 
s7,1 

1213,5 
858.8 
3f,f.9 

5466,7 
3364,1 
540,6 
1393,6 
1016,1 
1170,2 
913,9 
54,5 

3662 
1233 
605 
283 
6-r 

1293 
.926 
113 

2537 2440 2610 2916 2862 2R46 
2767 30n9 3045 3303 338(3 3369 

+ 229 + 649 + 435 + 387 + 524 + 523 
2676 2593 2S39 3167 31:31 3109 
2667 2997 29T2 3206 329'1 3279 
109,5 109,6 110,9 112,0 113,'2 11'1,0 

796 792 838 S50 8S1 835 
630 567 531 622 643 647 
423 370 43:3 469 449 469 
666 693 782 952 861 871 
320 318 362 383 372 413 
346 375 4'20 569 489 45S 

73 82 78 81 89 81 
152 150 148 158 159 158 
:318 307 3'20 344 :343 333 

2117 2540 2489 2712 2785 2787 
503 555 524 627 6'19 6'23 

1714 1985 1965 20S5 2156 2159 

'1991 
3378 

+ 387 
3261 
3301 
110,9 

843 
709 
538 
871 
421 
450 

so 
168 
366 

2753 
625 

21'28 

.,9.,4 

335.5 
+ 431 
3189 

0)3'285 
t L0,9 

882 
674 
5'11 
8'17 
392 
435 

83 
165 
378 
2718 
721 
1991 

3033 
3532 

+ 549 
3313 

0)352'2 
110,9 

896 
649 
555 
906 
416 
490 

82 
178 
356 

2956 
700 

2256 

32:36 
3832 

+ 596 
3531 
3772 
110,9 

942 
676 
596 
966 
454 
512 

89 
185 
396 

3151 
755 

2396 

*) Sämtliche Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet einschl. West Berlin. 
t S - Monatssumme, E - Monatsende, D = btonatedurchschnitt, - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - ' 0) Berichtigte Zahl. 

1) Eivachl. Postsparkussen- und Postscheckämter, K. f. W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mitl. DM lag. - 2) Ab Januar 1959 ohne Einlagen alliierter Dienststellen.- 8) Korrigierte Zahlen. _ 4) Einschl. des Absatzes an Investi-
tiouahilfe-Gläubiger. - 6) Ab Juli 1959 einschl. Saarland. - e) Aus den Kurenotierunggeu 'n den Bankstichtagen errechnet, - 7) Kursdurchschnitt aus 430 ausgewählten 
Aktien. - s) Steuerbegünstigt. - s) Unter Einbeziehung der Lastenausgleichsabgaben, - 10)Einachl. des Notopfers Berlin. 11) Vermögeneabgsbe, HyPPotheken-
gewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - 12) Einschl. West-Berline. - 19) Einfuhrüberschuß -, Aueluhrüberschuä +. - 14) Mengen bewertet mit Durchschnitts-
werten des Jahres 1950, ab Jan. 1958 bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1954. - 16) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durch-
schnittswerten der Einfuhr. - 10) Ab Jan. 1958: 1954 = 100. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für WirtschaBeforsebung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn..- Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 
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AiZahh else 
hlen-

übersicht 
September 1959 

Gegenstand Einheit'f) 

1958 1959 

Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

UdSSR 
Kohle, gesamt 1) 2)   
Koks   
Erdöl   
Stromerzeugung, gesamt . .   
Eisenerz   
Bobeisen   
Rohstahl   
Walzwerkserzeugnisse   
Kraftfahrzeuges)   
Traktoren 4)   
Zement   
Schwefelsäure   
Mineraldünger, ges. (Reingehalt)  
Baumwollgewebe   
Papier, ges  

Mill. t 

Mrd. kWh 
Mill. t 

1 000 St. 

Mill, t 

Mrd. m 
Mill. t 

VS 126 
12,8 
29,4 
31,0 
22,9 
9,8 

13,8 
10,6 
129 
56 
8,5 
1,1 
3,0 
1,4 
0.6 

125 
13,1 
29,6 
88,0 
22,7 
10,5 
14,1 
11,0 
127 
55 
8,9 
1,3 
3,2 
1,5 
0,5 

126 
13,1 
29,6 
56,8 
22,6 
10,5 
14,5 
11,4 
120 
53 
9,0 
1,3 
3,1 
1,1 
0,6 

126 
13,'2 
32,1 
69,2 
23,7 
10,5 
14,8 
11,7 
1'2'2 
53 
9,6 
1,2 
3,2 
1,1 
0,5 

128 
13,4 
33,6 
40,0 
24,2 
10,8 
15,1 
11,6 
126 
53 

10,0 
1,2 
3,2 
1,2 
0,6 

Bulgarien 
Kohle, gesamtt)a)   
Stromerzeugung, gesamt . . .   
Kupfererzkonzentrat 20 0/o . .   
Bleierzkonzentrat 70 0/0   
Rohstahl   
Stickstoffdüngemittel   

1 con t 
Mill. kWh 
1 000 t 

S/VS 1134 1108 963 1123 1015 
261 275 256 279 259 
3,1 3,1 2,8 3,0 3,1 
8,3 9,2 7,9 9,1 8,8 

15,8 17,2 18,4 18,5 18,2 
11.7 12,2 12,1 12,4 6,0 

1153 
288 
3,6 
8,9 

19,3 
8,3 

288 
4,2 
9,5 

18,1 
12,4 

271 
4,4 
8,6 

18,1 
11,1 

3686 
297 
5,0 

10,4 
18,9 
13,5 

296 
4,9 
9,3 

18,5 
13,0 

301 
4,5 
8,8 

18,7 
14,6 

3713 
306 
4,3 
9,2 

20,8 
14,9 

3828 
1006 
13,8 
28,0 
57,4 

Polen 

Bruttoproduktion d. soz. Iud.. 
Steinkohle   
Koks   
Stromerzeugung, gesamt . . .   
Roheisen 7)   
Rohstahl   
Walzwerkserzeugnisse  
Zink   
Stickstoffdünger, ( Beingehalt) . 
Baumwollstoffe   
Beschäftigte in soz. Industrie . 
E inzelhandelsumsatz s)   
Einfuhr, gesamt   
Ausfuhr, gesamt   
Einfuhr aus den Ostblockstaalen 0) 
Ausfuhr nach d. Ostblockstaaten 0) 

1955 = 100 
1 000 t 

Mill. kWh 
1 000 t 

Mill'. m 
1 000 

Mrd. Zloty 
Mill. Zloty 

MD 
S 

VS 

123,0 
7928 
949 

1807 
302 
446 
293 
13,7 
18,1 
44,2 
2880 
14,2 

121,4 
7679 
933 
1861 
321 
463 
288 
13,4 
19,3 
50,7 
2876 
14,2 

132,5 
7941 
918 
1956 
332 
466 
309 
13,6 
20,4 
52.5 
2585 
14,9 
1184 
985 
620 
542 

147,9 
8580 
957 
2180 
326 
495 
333 
13,8 
18,9 
53,9 
2940 
16,2 

148,4 
7999 
932 

2282 
342 
488 
319 
14,5 
20,7 
49.9 
2962 
15,2 

147,1 
7783 
970 

2382 
313 
514 
339 
15,1 
22,3 
52,1 
2955 
18,7 
1523 
1442 
900 
857 

131,2 
8508 
973 
2342 
375 
503 
341 
14,3 
22,3 
51,0 
2913 
13,0 

128,2 
7919 
886 

2149 
358 
419 
312 
13,1 
20,4 
51,8 
2925 
13,4 

141,4 
8229 
989 

2216 
383 
539 
345 
14,3 
22,6 
54,6 
2931 
17,9 
1197 
951 
760 
547 

138,7 
8380 
959 
2099 
348 
521 
340 
13,8 
21,8 
56,5 
2937 
15,9 

134,9 
1738 
984 
2026 
358 
499 
:140 
14,0 
22,2 
51,0 
2945 
16,2 

145,5 
8348 
9:35 
1988 
351 
503 
350 
13,6 
21,2 
55,8 
2958 
16,1 
1434 
1187 
508 
697 

132,1 
8218 
979 
1972 
362 
499 
316 
13,7 
18,6 
48,6 
2965 
16,0 

134,6 
7880 
974 

2057 
31l 
503 
340 
13,7 
20,6 
54.1 
2970 
16,2 

143,6 
8273 
948 
2160 
341 
508 
333 
14,2 
20,9 
51,4 

16,9 

Tschechoslowakei 

Bruttoprod. d. gesamten Industrie 
Steinkohle   
Braunkohle 10)   
Koks, gesamt   
Stromerzeugung, gesamt . .   
Eisenerz, roh   
Roheisen   
Rohstahl   
Walzwerkserzeugnisse u) 
Personenkraftwagen  
Chemische Düngemitte1 12) 
Baumwollgewebe   
Beschäftigte i❑ der Industrie 13)   
Einfuhr, gesamt   
Ausfuhr, gesamt   
Einfuhr aus den Ostbleckstaaten 0) 
Ausfuhr nach d. Ostblockstaaten 0) 

195.5 = 100 
1 000 t 

Mill. kWh 
1 000 t 

Stück 
1 000 t 
Mill. m 
1 000 

Mill. Kes 

bID 
S 

S 

VS 

127,2 
2146 
4770 
606 
1512 
238 
314 
444 
285 

4023 
18,2 
30,7 
2030 
675 
811 

116,3 
2092 
4713 
601 

1529 
227 
300 
452 
305 
1965 
18,0 
27,3 
2028 
634 
167 

143,0 
2132 
4595 
592 
1658 
244 
311 
472 
327 

4009 
22,4 
39,5 
2034 
821 
1027 
1521 
1806 

149,1 151,4 
2171 2278 
4669 4570 
612 624 
1789• 1844 
246 247 
319 3'29 
488 472 
334 340 

4252 J , 4115 

18,2 22,8 
37,5 • 36,2 
2069 1 2076 
655 ; 866 
908 1056 

147,2 
2143 
4236 
651 
1844 
221 
334 
464 
316 

39,0 
22,0 
35,4 
2060 
1274 
1344 
2059 
2252 

Rumänien 

Kohle, gesamtr)14)   1000 t 
Erdöl   
Stromerzeugung, gesamt . . .   Mill. kWh 
Efsener7förderung   1 000 t 
Rohstahl   
Beschäftigte in soz. Industrie .   1000 VD 

616 
968 
484 
61,7 
91,2 

579 
972 
488 
60,2 
90,1 
1159 

623 
936 
514 
62,8 
61,2 

673 
970 
560 
68.9 
61,6 

595 
935 
558 
63,3 
69,9 
1166 

645 
960 
597 
66,0 
76,4 

139,0 
2271 
4346 
660 

1875 
263 
350 
511 
321 

4013 
22,9 
36,3 
2076 
643 
595 

133.6 
2069 
406'3 
599 

1732 
246 
324 
46'2 
305 
3675 
22,1 
35,1 
2079 
629 
782 

145,6 
2087 
4373 
661 
1802 
235 
352 
520 
324 
4212 
24,8 
38,5 
2080 
1000 
1228 
1626 
1781 

146,9 
2278 
4261 
635 
1751 
247 
344 
504 
331 

4336 
24,3 
35,4 
2081 
786 
864 

144,6 
2078 
4167 
663 
1697 
238 
34'2 
510 
327 

4170 
21,7 
36,4 
2086 
925 

1033 

155,4 
2220 
4325 
653 
1694 
264 
348 
508 
327 

4542 
.1.1 4 

40,1 
2095 
1020 
149 
1974 
2404 

139,0 
2235 
4266 
652 
1683 
233 
364 
495 
322 

4805 
22,5 
29,8 
2141 
876 
931 

128,6 
2152 
4215 
653 

1675 
247 
361 
499 
324 

2312 
17,1 
28,9 
2140 
830 
891 

158,6 
2242 
4086 
639 
1860 
236 
364 
519 
351 
4770 
20,8 
41,9 
2140 
1046 
893 
2043 
2136 

Ungarn 

Bruttoprod. der staatl. Industrie   
Kohle, gesamt t)15)   
Stromerzeugung, gesamt . . .   
Bauxit   
Rohstahl   
Beschäftigte in der Industrie 10)   
Einfuhr, gesamt   
Ausfuhr' gesamt   
Einfuhr aus den Ostblockstantenl7• 
Ausfuhr nach d. Ostblockstaaten l7 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. kWh 
1000 t 

10190 
Mill. D0. 

VD 
S 

Jugoslawien 

Bruttoproduktion d. ges. Industrie 
Kohle, gesamtl)16)   
Stromerzeugung, gesamt . . .   
Rohstahl   
Kupfer, raff  
Blei, raff  
Beschäftigte in soz. Industriere)   
Einfuhr, gesamt 20)   
Ausfuhr, gesamt   
Einfuhr aus den Ostblockstaaten2l) 
Ausfuhr nach d. Ostblockstanten2l) 

1957 = 100 
1 000 t 

Mill. kWh 
1 000 t 

1 000 
Mrd. Dinar 

298 
2046 
521 
102 
132 

542 
524 
370 
341 

302 333 343 336 343 299 292 321 313 327 354 335 338 387 
1937 2019 2133 2017 2006 2113 2023 2097 2059 20S1 21'31 2171 2029 2121 
538 550 582 590 596 581 554 578 550 557 546 572 578 609 
112 120 97 S4 73 62 55 61 S6 87 103 103 99 100 
1'27 134 135 140 138 140 132 147 146 144 146 145 142 149 

1222 1229 1220 1237 
530 618 603 603 879 486 598 813 667 750 624 68S 725 861 
571 856 6S0 812 1123 476 537 S1S 516 644 S98 613 659 827 
369 440 453 431 ' 617 341 442 540 514 538 610 511 509 570 
378 626 482 553 757 304 321 513 344 432 562 421 420 563 

101 
1404 
555 
75,1 
2,9 
6,2 
974 
19,1 
10,9 
4,9 
3,3 

108 117 124 119 133 102 107 123 118 120 132 115 123 139 
1572 1649 1784 1697 1932 1688 1710 1S03 1622 15S6 1691 1631 1746 1814 
569 582 653 675 699 725 670 695 685 645 644 629 679 665 
85,2 94,9 99,4 91,0 lO6,S 99,7 95,0 110,9 105,0 102,2 107,8 111,5 114,1 116,0 
2,6 2,6 3,3 3,1 2,7 3,3 3,2 3,2 3,2 3,2 2,9 3,1 1,6 3,3 
4,9 6,3 8,4 10,1 10,2 3,7 7,8 7,4 6,2 7,6 7,1 2,0 7,8 7,9 
982 995 1001 1002 99S 993 998 0)1005 0)1021 o)1029 1037 1041 1042 
19,1 15,1 15,6 14,4 16,4 15,8 12,6 16,6 19,2 17,6 20,9 17,1 17,8 16,3 
11,0 9,6 10,9 12,6 16,1 7,0 11,3 11,6 10,2 13,8 12,4 9,7 12,0 12,6 
4,1 3,2 4,6 4,4 5,8 • 22) 8,8 4,0 4,2 3,4 4,5 3,7 3,9 8,5 
3.0 3,2 3,0 4,6 4.9 • "2) 3,3 3,6 3,6 3,0 3,7 3,0 4,9 5,5 

j') VS = Vierteljahressumme; MD = Durchschnitt aus 12 Monaten; S = Monatssumme; D = Mona sdurchsebnitt; VD = Vierteljahresdurchsebnit ; o) = bericht'gt. 
1) Stein- und Braunkohle t = t. - 2) Von 1947 - 1956 betrug der durchschnittliche Anteil der Steinkohle einschließlich Anthrazit an der gesamten Kohlenförderung 
71 vH. - s) LKW, PKW und Autobusse. - 4) Tatsächliche Einheiten. - 5) Der Anteil der Steinkohle an der gesamten Kohlenförderung beträgt durchschnittlich 
2 vH. - 0) Hütten- und Gaswerkskoke. - 7) Umgerechnet in Stahleisen. - s) Lfd. Preise; ohne Gaststätten, Betriebsmittagstische, Direktverkäufe aus der Produktion 
und Deputate. - 0) Europäische und asiatische Ostblockstaaten ohne Jugoslawien. - 10) Ohne Lignit. - 11) Ohne Röhren. - 12) Beingehalt, Stickstoff- und Phos-
phordüngemittel. - 18) Unmittelbar in der Produktion - ohne Lehrlinge. - 14) 1955 und 1956 betrug der Anteil der Steinkohle an der gesamten Kohlenförderung 
je 2,8 vH. - 15) Von 1949 - 1957 betrug der durchschnittliche Anteil der Steinkohle an der gesamten Kohlenförderung 11 vH. - ]s) Ohne Industrieschüler. -
17) Europäische und asiatische Ostblockstaaten ohne Jugoslawien, Vietnam und Mongolei: - 18) Der Anteil der Steinkohle an der gesamten Kohlenförderung fiel 
von 8,2 vH 1953 auf 6,8 vH 1957. - 10) Einschließlich soz. Bergbau. - 90) Einschließlich WirtschaRshilfe aus USA, Großbritannien und Frankreich. - 21) Europäische 
und asiatische Ostblockstaaten ohne Albanien, Korea, Vietnam und Mongolei. - 22) Januar und Februar. 



3. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
27. Jahrgang Berlin, den B. Januar 1960 Nr. 1/2 bis 2. Januar 1960 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Woche: 

30. 
Nov. 
bis 

6. Dez 
1958 

7. - 13. 
Dez. 
1958 

14.-20.121.-27. 
Dez. Dez. 
1958 1958 

28. Dez 
I'! 
his 
3 Ian. 
1959 

49. 1 50. 51. 1 52 1. 

1 1 29. 
1,-7. R.-11..15.-21.22.-'38. Nov. 
Nov. I Nov. Nov. Nov. ' bis 
1959 1959 1959 1959 5. Dez 

1959 

6.-12. 13.-19. 20.-26. 
Dez. Dez. Dez. 
1959 1959 1959 

27.Dez 
1959 
bis 

2.Jan. 
1960 

45. • 46. • 47. 1 48. 49. 50. 1 51. 1 52. 1 1. 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA   
Industrieproduktion in USA 
Steinkohlenförderg.in Westdtschld. 1) 

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA . 
Rohstahlerzeugungin Westdeutscbld.l) 

USA . . 
Kraftwagenherstellung in USA . . . 

Stromverbrauch in West-Perlin 2) 

1947/49 = 1(Nl 

1000 t 

1000 Wagen 

Mill. kWh 

WS 

139,2 141,9 
164,0 165,1 166,8 163.5 
2719 2713 2892 1119 
4634 4634 4636 2561 
7820 81:33 81165 5343 
251 11:39 259 117 

1826 1828 1817 1669 
171 166 153 121 

47,3 49,7 47,6 .',9,5 

142,6 
16,9,7 
1871 
3305 
6319 
170 

1855 
111 

40,6 

Güterverkehr 
Al'agengestellung b. d. Dt. Bundesbahnls) 1000 Wagen WS 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 

Westdeutschland u. West-Berlin . . 
Notenumlauf d. Bank von England 

Bank von Frankreich . 
Niederländ. Bank 
Be1gi sehen Nationa1bk. 
Schweizer. 
Schwedischen 

Zahlungsmittelumlauf i❑ USA 

Mill. DM BSt 
f Mi 

Mrd. firs. Da 
Mill. hfl. Mo 

bfrs. Do 
sfrs. BSt 
skr. 
i Mi 

384,1 38:3,9 385,4 177,6 I 240,2 

146,4 
124,3 
2466 
42:i7 
6819 
320 
334 
81 

48,1 

147,1 
133,0 
2619 
4211 
8110 
315 
1179 

76 
48,1 

149,9 
130,0 
2540 
4238 
8555 
310 

2026 
78 

151,2 ' 151 ,3 
162,0 i 165,:3 
2,, .5.5 •, 2545 
4265 0)4330 
730. 8'315 
326 318 

2672 , 2370 
54• 66 

47,1 50,-, I 51,5 

418,6 4'21,8 373,8 426,5 

153,1 
172,3 
302'2 
4:325 
5355 
328 
2423 

98 

414,4 423,6 

153,8 
1-,-4,6 

1:1-1,7 
176,7 

4456 ' • 
8'255 • 6319 

24,6 
170 

53,6 

°391 
118 

46,2 

181,7 

2438 
130 

18753 
2079 
3401 
4213 

115288 
5759 
5617 

32057 

18069 :' 17811 
2122 2164! 2173 
3376 3363 3-126 
4146 '. 4408 

114074 113334 11505'3 
582:3 6106 
.5857 6'269 

31782 32394 32533 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutsche Bundesbanks) 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschä0 
Inlandswechsel   
Kassenkredite 1)   
Ausgleichsforderungen und unverzins-

liche Schuldverschreibung . . .   
Einlagen insgesamt   

darunter: von Kreditinstitutens). .   
von öffentlichen Einlegern  

!!albmonatliche Bankenstatistika) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken . 

dar.: an Wirtschaftsuntern. u. Private 
an öff.-rechtl. Körperschuften   

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Bank von England 
Regierungspapiere d. Emissionsebtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . . 
Einlagen   

Bundes-Reserre-[Janken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . 
Einlagen insgesamt. . 
darunter: Regierungseinlagen . 

Zinssätze 

Tagesgeld in London . 
Handelswechsel, 3 Mon., London 

Effektenmarkt 

Kursdurchschnitte festverzinsl. Wert-
papiere im Bundesgebiet u. in W-Berlin 

4s/oige RAI-Wertpapiere, au[ DM 7) . 
5s/oige DM-Pfandbriefe7)   
So/oige DM- Komm. - Obligationen7) 
6s/oige DM-Pfandbriefes) 
8ololge DM-Industrieobligationen. . 

Aktienindex, Westdeutschlands) . . . 
Aktienindex, Großbritannien 1(1) . . 
Aktiendurchschnittspreis in USAtl) . 

Mill. DM BSt 

Mill. !' Mi 

Mill. t Ali 

0/0 p. a. 

VB 

SB 

BSt 

31.Dez.54=1001 Fr 
1.7.1935 - 1001 
t je Stück Fr 

Wechselkurse 

DAt-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
New York . 
Paris . . . . 

DM-Ost, Mittelkurs, Berlin . . . . 

efrs. je 100 DM 
ljel00DM 
ffrs. je DM 
je DM-West 

BSt 

Fr 

11012 
15408 
869 
17 

2959 
11298 
7378 
3136 

2096,5 
295,(; 
300,4 

52169 
21218 
23778 
19642 
244 

1112-3 
4114-5 

101,39 
105,95 
105,57 
101,30 
104,85 

179,0 
21 .2,7 
556,8 

2146,5 
27 6,9 
288,6 

52595 
.21226 
23872 
20059 

333 

244-3 
41/4..5 

182,7 
215,7 
562,3 

18558 
2185 
3469 
4451 

116450 
6109 
6063 

3'2456 

16838 
2120 
3406 

1161'21 
55'31 
549,2 
31920 

18414 • ' 1752'2 20431 
2137I 213'2 2144 2173 
3375 3251 3315 33S1 
4270 4228 4259 4431 

115685 . 114521 L13618 1159.57 
5-,74 • 5797 6038 
5396; 5387 5508 
33105 i 32'2:35 1 32269 32444 

11011 
15311 

60:5 
4L 

3125 
11924 
6:328 
5473 

23006 

18;82 
4.1'23 

45309 
18168 

2196,5 
217,7 
296,6 

5461615 
19076 
.,6.,7., 

'30209 
503 

2-3 

101.47 
105,93 
105,60 
101,20 
105,10 

183,5 
216.5 
573,2 

11011 
15458 

547 
56 

109(;3 
1555:3 
723 
90 

3459 4382 
125-18 13037 

6854 
5804 

2196,5 
257.6 
367,8 

53999 
19005 
26307 
20111 

485 

23/8-348 
41/1-5 

101,46 
106,07 
105,75 
101,13 
104,96 

218,7 
572,7 

8.243 
4585 

226153 

193S1 
3273 

46,6-. 

219r".5 
2561,' 
304,5 

53119 5 
19013 
"_6:347 
19526 
358 

2-3118 
41/4.5 

102,15 
106.:3.5 
Uc6.0^_ 
101,20 
105,33 

193,3 
2.24,:3 
587,6 

10904 10904 
11974 12132 
155'3 1476 

2l, 26 

35'31 
1003'3 

8139 
1691 

3S40 
10890 

7953 
273° 

23578 

10905 
12456 
13s3 

- 10 

19847 
3731, - 

52S47 
2"_392 

4136 
12202 

87'28 
3256 

2172,0 2172,0 217'_1,0 2172,0 
307,5 '294,b 303,5 :316,4 
346,1 3'26,4 329,9 331,2 

53252 53'263 54396 53237 
15'42 18340 1"344 • lb3'25 
'bi"US' '6i.S 26574 i 26722 
19510 1977s 3I 19'2:38 
453 492 574 435 

2-31/4 " 23s-33s 23/s- 3s s 1-31/s 
41,'45 41y-5 444-5 •• 41/4-5 

104,:31 1104,31 
11'2,24 ! 112,30 
11'2,19 1112,19 
99,68 : 99,60 
103..5 1104,00 

357,2 • 368,1 
296.'2 308,8 
650,9 i 641,7 

368.6 
301,4 
645,5 

104,31 
112.34 
112.19 
99.6,3 
103,53 

35s.9 
:304,9 
652,5 

10905 
1'2533 
1333 
41 

4184 
9911 

7519 
2161 

23'22,0 
°63,9 
'99.4 

23,'s-3319 
41/45 

104,'34 
112,'22 
112,18 
99,58 
103,58 

381,9 
305,6 
664,0 

19944 1 19279 18938 • 
2'21!) 2'260 , ' 261 2237 
3349 3326'. 33S1 
4802 4242 4407 4526 

11618S 114S13 114770 11551S 
6013 6093 6368 • 
:5850 6(190 6477 • 

3'26111 32798 3'2908 32893 

10905 
12766 
1402 
416 

4'248 
10571 
8871 
1454 

2'272,0 
355,9 
297,7 

29!8-3 
4114-5 

104,17 
1L2,12 
112,15 
99,50 
103,43 

10905 
12531 
1037 
140 

4504 
10845 
7388 
3226 

22-,1,9 
297,2 
295,7 

•23/a-31/2 

41/4.5 

104,17 
112,10 
112,15 
99,38 

103,00 

387,4 378,5 
314,7 317,2 
670,5 676,7 

1 

10906 
13104 
880 
6 

5018 
1'2059 

8568 
3305 

2297,0 
280,0 
301,6 

2s;s-31/ 

41/4-5 

3S4,7 
328,9 
670,7 

2'297,0 
287,6 
333,5 

23/a.31/ß 
41/4.5 

385,4 
339,0 
679,4 

102,38 
23.80 
100,75 

3,79 3,74 

102.50 
2:3,84 

100,74 
3.76 

102,40 
23.55 
100,73 

3,78 

103,00 
2:3,55 
117,44 
3,18 

Weltrohstoffpreise 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 12)   
dar. Nahrunge- und Genußmittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, hardw. II, loco, New York . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York 
Wolle, Kammz., Ca 48's, loco, Bradford 
Baumwolle, middl.15/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS 1, loco, London .   

104,00 
23.59 
117,63 

4,01 

103,98 - 104,10 
23,89 • '23,R9 
117,6'2 • 117,59 

4,05 4,03 ! 4,03 

101,15 103,75 
23,89 23.89 

, 11-,,58 117,.-6 
4,03 'i 4,03 

103;70 
23,89 
117,66 

4,05 

103,55 
23,89 
117,69 

4,13 

103,75 
23,89 
117,65 

4,05 

31.12.31 = 100 Fr 392,5 390,3 393,0 392,0 3S6.6 384,5 3SS,4 380,1 378,7 376,2 375,1 372,7 374,8 375,8 
18.9.31 = 100 417,0 415.8 414,5 413,8 413,0 429,7 430,9 430,3 427,7 429,8 4:31,6 430,5 433,7 431,6 

1938 = 100 Mi 285,8 284,0 283,1 283,8 283,0 288,9 '2SS,0 287,8 285,2 2S5,4 o)286,2 2S6,5 2S7,1 2S6,2 
297,5 294,2 292,9 294.1 291,5 279,1 277,7 275,2 271,2 270,'2 270,3 269,9 271,1 269,7 
316,6 315,3 31'3,9 313,6 313,6 323,3 320,8 320,3 320,6 335,8 o)3'37,6 3'28,9 329,0 3'29,0 
257,7 258,2 257,8 25S,1 25S,5 276,2 276,S 277,3 27'2,5 272,1 271,6 275,5 272,7 271,0 

cts je 60 Ibs 247,88 246,75 246,38 247,50 245,75 255,50 254,25 255,00 255,63 256,63 254,25 256,25 255,38 255,75 
cts je 1b 42,75 41,00 42,00 42,00 4'2,00 36,38 37,00 37,00 36,50 36,50 36,25 35,75 35,75 35,75 
d je 1b 64,00 64,00 64,00 64,00 64,00 79.00 78,(10 78,00 79,OU 80,00 80,00 81,00 81,00 81,00 

cts je lb „ 35,85 35,75 35,70 35,70 35,70 32,70 32,70 32,85 32,85 32,85 32,85 33,15 33,15 33,15 
.£ je Ig.t „ 217,25 217,63 221,13 221,38 221,1:3 258,50 262,00 249,25 238,50 247,50 257,50 25'2,50 260,25 257,00 

-,53,25 259,25 757,75 754,20 74s.00 793,75 79",50 797,75 793.75 793,75 793,50 789,00 787,'25 786,75 
d je Ih 24,38 24,1'3 24,25 24,63 '24,63 35,00 37,50 3",25 x6,00 35,25 34,88 34,50 14,50 34,00 

t) E = Monatsende; M = Monatsmi te; WS = Woc4ensumme; BSt =Bankenstich ag (,., 15., 23., Ultimo); Me = Moll ags; Mi = mittwochs; Du = donnerstags; 
Fr = freitags; So = sonnabends - o) Berichtigte Zal1. - Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - s) Ab 23.9. 57: Einschl. der bisherigen Berliner Zentralbank; bis 31. 7. 1957: 
Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscher Länder u. der Landeszentralbanken. - 4) Bis 31. 7. 1957: Vorschüsse u. kurzfristige Kredite. - a) Einschl. Postscheck- und 
Postsparkassenämter sowie bis 14. 9.1957 Berliner Zentralbank. - 9) Erhebung der Dt. Bundesbank u. der Landeszentralbanken bei 480 deutschen Kreditinstituten, 
die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlagevolumens repräsentieren. - 7) Steuerfrei. - e) Tarifbesteuert. - s) Allg. Aktienindex FrankfurtrM. (F. A. -Z.). 
10) 30 Stammaktien, London. (Financial Times). - 11) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 12) 36 Notierungen.- 13) Einschl. Saarland, ohne Berlin. 


